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DAS HAUPTORGAN1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

5 lnzel Prelg 10 Rpt AuBerhalb Badens 15 Rpt Karlsruhe , Montag ,

STAATSANZEIGER

den 14. Oktober 1940

HAUPTAUSGABE

Gauhauptstadt Karlsruhe
. .Der Führer' erscheint in 4 Ausgaben: . .Ganhanplstadt
Karlsruhe' für den Stadtbezirk und den » reis Karlsruhe
sowie für den » reis Pforzheim. „ Ktaichgau und Brnh»
rat »' für de» » reis Bruchsal . „Merkur -Rundjchau ' für
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl. „Aus der
Ortcnau' für die Kreise Ofsenburg . Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise : Siche Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die lägespalteneMillimcterzeile lKlein-
spalle 22 Millimeter) kostet im Anzeigenteil der Gesanit .
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls,
ruhe ' : 11 Psg . In den Bezirksausgabcn .» raichgau und
Vrnhraln' , „ Merkur- Rundschau ' und „Aus derOrtenan":
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Familienanzeigen gel-
len crinäßigie Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texlleil : die Sgespaltene . 76 Millimeter breite Zeile : 96
Psg . Mengenabschlüsse sür die Gesamtauflage und Aus.
gäbe „Gauhauptstadt Karlsruhe' nach Stasscl 0 ; für die
übrigenBezirksausgaben nach Stassel A Anzeigenschlutz.
gelten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für die
Montagausgabe: Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm Verlagsbaus eingcgangcn sein . Teiltet ! und Slreifen-
anzeigc» werden nur in einer Mindesthöhe von 26 Mil¬
limeter und nur sür die Gesamtauflage angenommen.
Plav - , Sah- »nd Terminwünsche ohne Verbindlichkeit .
Bet »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
falls eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übernommen
werden . ErsiillungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe.
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Großer Erfolg -er Italienischen Seeslrellkrösle - EI« feindlicher Kreuzer versenkl - britischer WgzeugkrSger schwer getroffen
* Rom . 13. Okt. Der italienische Wehr»

« achtbericht vom Sonntag hat folgende»
Wortlaut :

Das Hanptqnartier der Wehrmacht gibt be»
könnt :
- Beträchtliche englische Seestreit »
träste wurde« von unseren im Kanal von
« lzilie » auf Patrouille befindliche» Torpedo»
baote « während der Nacht vom tiJtt . Oktober
Jb der Nähe von Malta energisch angegriffen ,
« in feindlicher Kreuzer — wahrscheiu»
« ch vom Neptnu -Typ — ist versenkt » er »
•jea. Weitere schwere Schäden sind seindlicheu
« 'nheiteu zngesngt worden , die sich anschlie¬
ßend entfernten . Wir habe« zwei Torpedo¬
boote von je 8VV Tonne « und einen Torpedo¬
bootszerstörer von 1400 Tonne « verloren . Ein
«rosier Teil der Besatzungen ist gerettet wor»
de».

In den frühe» Morgenstunden habe« unsere
Mtstreitkräste ans der Suche »ach feindliche«
Einheiten diese aus der Fahrt » ach Oste« er¬
reicht und intensiv bombardiert . Trotz
ber überaus heftigen Reaktion der Schisssartil -
ierie sowie der von dem z« den feindliche«
dchisssverbänden gehörenden Flngzeugträger
ansgesticgenen Flugzeuge und trotz de« uu»
günstige» atmosphärische « Bedingungen konnte
basere Luftwaffe beträchtliche Ergebnisse er-
i 'elen . Der Flugzeugträger ist am Bug von
kiner Bombe schwere « Kalibers ge »
k k o s s e u worden , während ei» Schwerer
Kreuzer an der Backbordseite beschädigt wurde,
'"wei feindliche Jagdflugzeuge sind abgeschoffe »
ü>orde « . Eines unserer Flugzeuge ist nicht
iinrückgekehrt .
„ In Nordafrika trafen unsere motori-
aerten Kolonnen, die bis 30 Kilometer östlich
von Sidi Barani vorgestohen waren , auf
Aeine Einheiten feindlicher Panzerwagen und
Tanks, die vertrieben wurden.
, Unsere Luftwaffe hat während der Nacht
ben Flugplatz von Maaten Bagus sowie die
Anlagen von Dabä ( östlich von Marsa Ma -
Uuk ) mit offensichtlichen Ergebnissen bombar¬
diert . Trotz der heftigen Abwehr sind alle un-

Flugzeuge zurückgekehrt .
feindliche Luftangriffe auf Bardia und d >e

Häfen von Derna und Tobruk haben leichte
Schäden , aber keine Opfer zur Folge gehabt .
Unsere über Tobruk Sperre fliegenden Jäger
?aben eine feindliche Flugformation angegrif-
'en und ein Flugzeug vom Blenheim-Typ ab-
gkschoffen sowie zwei weitere schwer getroffen
, In Ostafrika haben unsere Patrouillen
Kindliche, auf Lastkraftwagen herangeschafUe
Abteilungen zurückgewiesen , die im Anmarsch
°uf Erythräa waren . Unsere Luftwaffe hat
feindliche Befesttgungswerke bei Ludwar swest -
Uch des Rudolph- Seess , ferner die Anlagen
?.es Flughafens von Wafir sowie einen feind -
«chen 10 000 Tonnen -Kreuzer, der einen Kon¬
voi geleitete, bombardiert . Alle unsere Flug -
? k» ge sind zurückgekehrt , feindliche Flugzeuge
haben Bomben auf Gura , Neghelli, Asmara ,« l Uak geworfen. Es sind keine Opfer und
" Ui sehr geringer Schaden zu verzeichnen .

^ D .L. Rom . 14. Okt . Bei den im italienischen
Aehrmachtbericht gemeldeten, von italienischen
Torpedobooten in der Straße von Sizilien in
^ Nem nächtlichen Seegefecht gestellten und spä -
A von flugstaffeln bombardierten englischen'" vttenstreitkräften handelt es sich vermutlich" bt jenen starken flottenverband . der vor we-"fgen Tagen von italienischen Aufklärern und
?üf dem Marsch vom Ostmittelmeer in das zen-

^ ale Mittelmeer beobachtet wurde. Als er sich
tn äer Nacht der Beobachtung durch italie -

Aufklärer entzog , hatte sich der Verband
^Meinend in zwei Hälften geteilt, da am
„Posten Morgen nur noch ein 14 Einheiten
^« fassender Verband festgestellt werden tonnte,

ern Schlachtschiffe der Warspite-Klaffe . mit Si -
^/rheit der große 23 000 -Tonnen - Flugzeugträ -
a^ ^ llustrious" angehörte, der 72 flugzeugea Bord hatte. Zwei Schlachtschiffe, ein Fiua -
^ aaträger . verschiedene Kreuzer und Zerstö -

kr waren aus dem Verband ausgeschoren , de-
c « Verbleiben nicht sofort festgestellt iverden

fvuute .Db hex 14 Einheiten umfassende Verband
Durchbruchsversuch durch die

u^ vatze von Sizilien plante oder ob es
wie schon wiederholt, um einen Versuch

tzjü° elto7 Malta durch Kriegsschiffe zu vcrvro-
y

"Bieren und besonders mit Flugzeugen zu
. ,,.wrgen. worauf die Anwesenheit des flug -
uDträgers „Jllustrious " schließen läßt , ist

bekannt .
s,^ °r von italienischen Torpedobooten ver-
193j englische Kreuzer gehört der 1931 bis
de » kiebauten 79NN-Tonnen -Kreuzerklaffe mit
..N Einheiten „Ajax" . ..Neptuns . „Achilles" .
g„zwn" und „Leander" an , deren Bestückung
Ühi «i Geschützen, und zwar acht zu 18,2 Zen-
sk *

r und acht zu 10,2 Zentimeter , bet acht
4 )^.hedorohren . vier flakgeschützen und 12

besteht. Zwei Einheiten dieser Klasse,
wilch die Kreuzer „Ajax" und „Achilles".

wurden im Gefecht mit dem Panzerschiff „Ad¬
miral Graf Spee" im Atlantik schwer beschä¬
digt. Der gesunkene italienische Zerstörer
dürfte vermutlich der 1934 erbauten Klaffe der
1489 Tonnen groben Zerstörer vom Typ „Mae-
strale" angehören. Die beiden versenkten ita¬
lienischen Torpedoboote mit eingerechnet be¬
trägt der Tonnageverlust der italienischen
flotte in diesem Gefecht noch nicht dte
Hälfte der englischen Verluste , wo¬
zu noch die schweren Beschädigungen des eng¬
lischen flugzeugträgers und eines schweren
englischen Kreuzers durch Bombentreffer
kommen .

Geleitzug im Roten Meer zersprengt
W . L. Rom, 14. Okt. 80 Stunden lang in im¬

mer rollenden Wellen ist ein großer englischer
Geleitzug im Roten Meer auf der fahrt von
der Meerenge von Bab -el-Mandeb nach Port

Sudan längs der arabischen Wüstenküste von
italienischen Vombenstaffeln unter feuer ge¬
nommen worden. Die flak der zahlreichen
den Geleitzug sichernden englischen Kriegs¬
schiffe zeigte in den ersten Stunden des An¬
griffes ziemlich genaues feuer , um zu Ende
der Bombardierung infolge Erschöpfung der
Mannschaften und Abnutzung des Materials
das feuer gegen di« italienischen Staffeln fast
gänzlich einzustellen . Der Geleitzug wurde
buch st üblich auseinander ge¬
sprengt . ZahlreicheHandelsschiffe treiben als
Wracks oder in manövrierunfähigem Zustand
im Roten Meer auf einer Entfernung von über
300 Meilen zwischen Kerim und Port Sudan .
Auf italienischer Seite fiel trotz des anfänglich
starken feuers der englischen Luftabwehr kein
einziges flugzeug aus . wenn auch einige be¬
schädigt wurden. Der den Engländern zuge¬
fügte Schaden wird von „Cvrriere della Sera "
als enorm bezeichnet. Der fliegerangriff auf

den englischen Geleitzug muß als die Antwort
der italienischen Luftwaffe auf den englischen
Versuch gewertet werben, in letzter Zeit zah¬
lenmäßig immer stärkere Geleitzüge vom In¬
dischen Ozean zur Versorgung Aegyptens einzu¬
setzen .

Darüber hinaus zeigten sich dt« italienischen
Luftstreikkräfte in Ostafrika an sämt¬
lichen fronten sehr aktiv . Das Gebiet
zwischen dem Blauen Nil—Ehartum—Asmara
wurde in Tiefflügen bis znm 10 Meter Höhe
von Bombern angegriffen, um die Zerspren¬
gung der englischen Truppen vor den vorderen
italienischen Linien fortzusetzen , fn Kenia
zeigt der Engländer infolge der schweren ita¬
lienischen Luftangriffe völlige Passivität ge¬
genüber den vorgeschobenen italienischen Stel¬
lungen . fm Abschnitt Adens wurden britische
Flottenstreitkräfte westlich Kerims gestellt. Die
Kontrollaktionen der italienischen Luftwaffe
über 6000 Kilometer in Ostasrika dauern an.

Ein
~ “

folgt dem anderen
Londoner ll-Bahnhof getroffen — Schon über 200 Alarme — Käst ununterbrochener Bombenhagel

H. W. Stockholm , 14. Okt. London mußte
am Samstag , in der Nacht znm Sonntag und
am Sonntag wiederum Angriffe über sich er¬
gehe» lasse«, di« an Intensität »nd Ausdeh¬
nung nicht hinter denen der letzten Tage zu-
rückstandeu . sonder« eine« neuen Höhe¬
punkt der Vergeltnngsaktioue »
darstellteu.

Die englische Hauptstadt hat längst ihren
20 0. Alarm überschritten . Sie steht im
Zeichen von Angriffen, die so blitzartig kom¬
men und das Leben der Weltstadt derart be¬
herrschen . baß dieser Tage , wie schwedischen
Meldungen zu entnehmen ist , Dachposten und
Polizisten, als plötzlich aus dem Nebel Ge¬
dröhn von Flugzeugmotoren vernehmbar
wurde, sofort Alarm gaben und die Bevölke¬
rung eines ganzen Stadtviertels in die Keller
stürzte. Erst als keinerlei Bomben fielen,
wurde man mißtrauisch, und es stellte sich hin¬
terdrein heraus , daß ein englischer Jagdver¬
band die Hauptstadt überquert hatte. Die Lon¬
doner hatten also darüber , wer wirklich
den Luftraum beherrscht , eine viel
bessere Vorstellung, als ihre Behörden sie durch
gefälschte Berichte zu geben versuchen.
„Verteidigung sehr schwer -

Die Londoner Sonntagszeitungen lassen sich
von ihren Luftfahrtmitarbeitern berichten , von
deutscher Seite würben außerordentlich schnelle
flugzeuge zur Durchführung der Bombarde¬
ments verwendet. Der Einsatz so schneller Ma¬
schinen mache die Arbeit der Verteidi¬
gung sehr schwer . Nach übereinstimmen¬
den amerikanischen und schwedischen Zeugnissen
waren die Angriffe auf London im Laufe des
Samstag von ganz besonderer Heftigkeit . Diese
neutralen Berichte, die London nicht ganz un¬
terdrücken konnte , zeigen wieder einmal, baß
keinerlei Verlaß auf amtliche englische Berichte
mehr ist . die immer weniger auch nur von den
äußeren technischen Vorgängen zugeben wollen.

Nach einer United Preß -Meldung aus Lon¬
don wurden die beiden ersten Samstagangri ' fe
von rund 180 bis 200 Flugzeugen
durchgeführt , von denen 40 schon beim er¬
sten Alarm bis London durchstießen . Am näch¬
sten Angriff habe eine noch größere Zahl von
Flugzeugen teilgenommen. '

Groher Schaden in Mittelengland
In der Nacht zuvor , vom Freitag zum

Samstag , waren die deutschen Angriffe nach
dem Zeugnis des „Stockholms Tidntngen " -
Vertreters äußerst heftig . Aber wahrscheinlich
seien sie an vielen Stellen Südenglands noch
gewaltiger gewesen . Die Angriffe auf Canter -
bury z . B . seien sehr umfassend gewesen aus
Grund des aufklärenden Wetters . Erst als
eine Dunstschlicht die volle Sicht hinderte,
zogen sich die Angreifer zurück — wiederum
ein Beweis dafür , daß die deutschen Bomben
nicht aufs Geratewohl abgeworfcn werden,
sonder » nur gegen bestimmte militärische
Ziele.

Spät am Samstag fand das Londoner Luft¬
fahrtministerium endlich die Sprache wieder
zu den Luftkriegsvorgängen über England im
Laufe der letzten 24 Stunden . Es wurde be¬
hauptet, sie hätten sich in einem begrenzten
Rahmen gehalten. Dte meisten Angriffe seien
in der Nacht zum Sonntag vor Mitternacht
erfolgt. Hierbei habe eine Bombe einen
Londoner U - Bahnhof getroffen :
aber die Zahl ber Opfer sei geringer , als zu¬
erst befürchtet worden sei . Genaue Ziffern wer¬
den vorsichtshalber nicht mitgeteilt . Das Lon¬
doner Luftfahrtministerium muß ferner zu-
geben . daß eine Stadt in Mittelengland die
bisher heftigsten Angriffe seit Beginn des

Krieges erdulden mutzte. Hier wird großer
Schaden eingestanden . Andere Angriffe wer¬
ben auf Südwest-, Südost- und Südengland
verzeichnet .
Einebnung ganzer Stadtteile

Am Montag beginnen 8000 Mann Pionier¬
truppen in Ost- und Südost-London mit Auf¬
räumungsarbeiten , die unumgänglich
geworden sind durch die Ausmaße der hier an¬
gerichteten Zerstörungen , denen Luftschutz - ,
Feuerwehr - und sonstige Organisationen nicht
mehr gewachsen sind . Tausende von einsturz¬
bedrohten Häusern müssen gesprengt werden.
Es soll versucht werden, durch rücksichtsloses
Beseitigen aller Ruinen bas Verkehrswesen
wieder in Gang zu bringen. Auch moralische
und psychologische Faktoren spielen hier mit.
Der neue Sonderkommiffar für die Aufräu¬
mungsarbeit , Sir Warren Fisher , erklärte,
mit Rücksicht auf die Moral des Volkes dürfe
man die Ruinenhaufen von zerstörten Häu¬
sern nicht weiter herumliegen lassen. Er will
eine ganze Arbeitslosenarmee bei den Auf -

räumungsarbeiten einsetze« , die jedoch, schwe¬
dischen Berichten zufolge , erst mit warmer
Kleidung versehen werden muß. Dte am
schlimmsten verheerten Stadtteile sollen ein¬
fach eingeebnet werden.
Das zerstörte „Times"-Gebäude

Näheres über die Zerstörung des „Times "-
Gebäudes enthüllt der Londoner Vertreter des
„Svenska Dagbladet" , der selbst hier seine Bü -
roräume einbüßte. Der Vorfall ereignete sich
bereits vor einer Woche , mußte aber
bisher geheimgehalten werden. Das war nur
möglich dadurch , daß die benachbarte Druckerei
ber „Times " , die sich in einem eigenen neuen
Gebäude befindet , verschont blieb . Die Redak¬
tion ist freilich gezwungen, unter sehr impro¬
visierten Bedingungen zu arbeiten . Die Außen¬
front des großen Gebäudes zur Queen -Vic -
toria -Street erhielt einen Volltreffer , und
hierbei wurden die Redaktions- und Büro -
räume zerstört. Das ganze Gebäude muhte
geräumt werden und bietet, wie der schwedische
Bericht sagt , „einen traurigen Anblick".

Tiefangriff auf Truppenlager
U-Boote versenkten rund 42 000 BRT . — Erfolglose Angriffsversuche der RAF .

* Berlin , 13. Okt. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Angriffe unserer Luftwaffe auf London
und zahlreiche andere Plätze ber britischen In¬
sel wurden am Tage und in der Nacht
mit starker Wirkung fortgesetzt . I «
London war das Gebiet nördlich des Themse-
Bogens und ber Ostindia -Docks sowie der
Raum beiderseits London-Bridge das Haupt»

Der Führer überreichte Hanptman » W i ck
das Eichenlaub znm Ritterkreuz

Der Führer und Oberst« Befebtshaber der Wehrmacht
bot Sauvnnann W I ck. Kommandeur einer Fiagdgrupbe ,
bar ihm auS Anlal! seines 46. Lustüeäes als viertem
Offizier der Wehrmacht verliehene Eichenlaub »um
Ritterfreuz der Eisernen Kreuzer persönlich überreicht .

iPresle -Hollmann )

ziel der Angriffe «nserer leichten Kampsflieger -
verbände . Auch in der Gegend ostwärts des
Bictoria -Parks wurde gute Trefferlage beob¬
achtet . Der Waterloo - Bahnhos ist von
mehrere« Bombe » fo getroffen worden , daß
mit starke« Störunge » im Verkehr z« rechnen
ist. Die in der Nacht angreifende « Kampf¬
fliegerverbände konnte» weithin sichtbare
Brände als Folge der Tageseinsätze im Zen¬
trum der britische « Hauptstadt beobachten .

I » Südengland griffe« einzelne Kampfflug¬
zeuge zum Teil im Tiesangriff zwei
Trnppenlager an. Starke Zerstörungen
wurden in den Unterkünfte« angerichtet.

Weitere Angriffsziele waren zwei südeng¬
lische Hafenstädte. I « Hastings wnrden Bahn¬
anlagen zerstört, ein Gasbehälter in Brand ge¬
setzt und mehrere Gebäude vernichtet.

Stärkere Kampssliegerverbände griffe» im
Lanse der Nacht verschiedene Rüstnugsbetriebe
in Mittelengland an. Starke Explosionen und
Brände zeigten die Wirkung.

Ei » Unterseeboot versenkte fünf be¬
waffnete -feindliche Handelsschiffe mit insge¬
samt 28 741 BRT . Ein anderes meldet die
Versenkung von 16 300 BRT . feindliche» Han-
delsschisfsranmes .

Wie gewöhnlich verzichtete der Feind bei
Tage aus jede Augrifsstätigkeit gegen das
Reichsgebiet . Erst bei der Nacht drang er an
mehreren Stellen in Deutschland ein und er¬
reichte unter anderem mit einige » Flugzeuge «
Berlin . Die hier geworfene « Bombe « richtete «
keine» Sachschaden au. Einige Personen , die
sich außerhalb der Schntzränme befanden» wnr¬
den verletzt.

Angriffe der britische» Luftwaffe auf ver¬
schiedene Industrieanlage » in West - und Nord-
dentschland bliebe« erfolglos . Gröberer Sach¬
schaden entstand lediglich an einigen Wohnge¬
bäude« und einer Speicheranlage . Hier sind
auch Tote «nd Verletzte zu beklage» .

Zahlreiche britische Bombe « fiele » wieder
anf holländische Ortschaften . Mili¬
tärischer Schade« entstand dabei nicht, jedoch
wurde eine Anzahl von Wohngebäuden zum
Teil schwer beschädigt .

Der Feind verlor gestern in mehrere« Luft-
kämpfen 21 Jagd - Flugzeuge , 7 deutsche Flug¬
zeuge kehrten vom Feiudflug nicht zurück.

Me lange
wird England aushallen ?

Von General der Artillerie Paul Hasse

Vor Beginn des Weltkrieges an war der
deutsche Handel zu Lande auf ein Minimum
herabgedrückt , weil alle wichtigen Landgrenzen
Deutschland und seinen Verbündeten feindlich
waren . Der Seehandel wurde von England
mit immer zunehmender Schärfe unter völliger
Nichtachtung der Londoner Seerechtsdeklara¬
tion von 1909 blockiert . Die Folge dieser
Blockade war die im Verlaufe des Welt¬
krieges immer mehr zunehmende Knappheit an
Lebensmitteln und den zur Kriegführung un¬
bedingt notwendigen Metallen und Rohstoffen .
Als eigener Fehler kam hinzu, daß die vor¬
handenen Vorräte für einen langen Krieg un¬
zureichend waren , und daß zu Anfang viel zu
verschwenderisch mit ihnen gewirtschaftet wurde.
Die Folge war zuerst Knappheit, dann Hunger
und würgende Not — unter denen das deutsche
Volk in der Heimat zusammenbrach . Das deut¬
sche Heer stand noch tief in Feindesland . Aber
gegen die zahlenmäßige Ueberlegenheit der 27
Feindstaaten , gegen die von der Industrie ber
ganzen Welt gelieferten Massen von Geschüt¬
zen . Munition , Tanks und Flugzeugen konnte
alle Tapferkeit und Hingabe des deutschen Sol¬
daten nicht aufkommen . Niemals abgelöst ,
mangelhaft ernährt , übermüdet, mit abgenutz¬
ter Bekleidung, ausgeleierten Geschützen und
Maschinengewehren, ungleichmäßig verbren¬
nendem Pulver , wehrte sich das deutsche Heer
selbst dann noch erfolgreich , als der Krieg schon
aussichtslos war . Bis dann der Zusammen¬
bruch in der Heimat jedes weitere Durchhol¬
ten unmöglich machte. 800 000 am Kriege nicht
beteiligten deutschen Menschen , zum größeren
Teil Frauen und Kinder, kostete die brutale
englische Abdroffelung das Leben .

Wie liegen diese Dinge nun heute ? England
erklärte am 3. September 1939 dem deutschen
Reich den Krieg in der sicheren Ueberzeugung,
ihn als „bequemen Krieg" in gleicher Weise,
aber kürzerer Zeit durch den Hunger zu seinen
Gunsten zu entscheiden, wie den Weltkrieg. Am
gleichen Tage erließ die englische Regierung
eine Blockadeerklärung, nach der alle Güter
des Seeverkehrs , gleichgültig , ob für Kriegs¬
zwecke oder zur Ernährung der Bevölkerung
oder auch nur zur Durchfuhr bestimmt , als
Bannware erklärt wurden.

Aber die Lage Deutschlands war eine völlig
andere als 26 Jahre vorher . Der Führer hatte
in weitgehendster Weise alle notwendi¬
gen Vorräte für einen langen
Krieg aufgespeichert , die Wehrmacht
vollendet ausgerüstet und vorgesorgt, baß das
Reich im Osten und Süden Europas Freunde
hatte, mit denen im Austausch von industriel¬
len gegen landwirtschaftliche Erzeugnisse und
Rohstoffe ein blühender Handel fortgesetzt
wurde. Damit und mit der wagemutigen Tä¬
tigkeit der deutschen U-Boote war d e r s ch ä r f-
sten Waffe Englands die Spitze ab -
gebrochen . Dann kamen die unfaßbar gro-
ßen Ereignisse und Erfolge des Krieges , die
Deutschland den unantastbaren Besitz der Küste
vom Nordkap bis zu den Pyrenäen brachten

Was bedeutet nun dieses bisherige Kriegs¬
ergebnis für England und Deutschland ?

Es ist erst zwei Jahre her, als eine britische
Reichskonferenz in Sydney folgende Leit¬
sätze für die englische Politik und
Kriegsführung in Europa aufstellte :

I . Großbritannien sucht zu verhindern , daß
irgend ein Teil der britischen Insel einschließ¬
lich Irland unter die Kontrolle einer anderen
Macht gerät . ^II . England versucht die engen Gewässer ,
welche die Insel von Kontinental -Europa tren¬
nen, zu beherrschen , um eine Invasion zu ver¬
hindern und die Seehandelslinien zu kontrol¬
lieren und so die britische Nahrungsmittel - und
Rohstofszufuhr von Uebersee sicherzustellen.

III England versucht zu verhindern , daß dte
Küsten von Kontinental -Europa gegenüber der
Themsemündung, insbesondere die Mündung
der Schelde und des Rheins , unter die Kon¬
trolle einer feindlichen Macht geraten.

IV . England versucht zu verhindern , daß ir -
gendeine kontinental- europäische Macht die un-
bestrittene Borherrschast auf dem Kontinent er-
reicht und so die Unabhängigkeit ber Nieder¬
lande und Belgiens gefährden und schließlich
eine kontinentale Koalition gegen England zu¬
stande bringen könnte .

Wenn diese vier Leitsätze die lebensnotwen¬
digsten sür England sind — und das ist wohl
nicht zu bezweifeln — dann ist seine Le¬
bensfähigkeit schon heute dahin .
Denn den Zustand aufrecht zu erhalten , den
sie beanspruchen , ist ihm nicht gelungen. Jetzt
liegen vor allen seinen Küsten die deutschen
U - und Schnellboote aus der Lauer , liegen vor
allen seinen Häsen deutsche Minen , um Eng¬
lands Handel zu drosseln . Jetzt zerstört die weit
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überlegene deutsche Luftwaffe systematisch Eng¬
lands Küstenbefestigungen , seine Vorratsspei¬
cher und Oeltanks , seine Industrien , seine
Werften und Flugplätze. London und seine
Themseufer, dieser Schwerpunkt des englischen
Handels , der englischen Vorräte und der eng¬
lischen Industrie , liegen heute schon in den Tei¬
len, die diesen Zwecken dienen, in Trümmern
— Liverpool, Portsmouth , Plymouth , Bir¬
mingham und ungezählte andere große Plätze
des Handels und der Industrie sind stark be¬
schädigt. Die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit
Englands wird mit jedem Tage schwächer , wich¬
tigste Rohstoffe , wie Holz und Eisen , sind heute
schon so bedenklich knapp , daß der Abbruch von
Brücken zur Gewinnung von Schrott erwogen
werden muß. Die englischen Jagdflieger , die
sich vor wenigen Wochen noch gelegentlich auf
dem Festlande zeigten , können dies heute nicht
mehr, weil ihre Flugplätze im Süden Englands
zerstört und die Entfernungen für sie zu groß
geworden sind . Die in den Industrie - und Ha¬
fenvierteln Londons wohnhaften Arbeitermas¬
sen sind arbeits - und obdachlos . Die ganze Acht -
millionen-Bevölkerung kommt nicht mehr zum
ruhigen Schlafen, der städtische Verkehr ist be¬
hindert, die Gas - und Wasserleitungen versa¬
gen , die Verpflegung stockt. Krankheiten dro¬
hen im kommenden Winter . Die Nervenkraft
dieser acht Millionen wird eines Tages zu Ende
sein.

Und dies alles ist erstder Anfangdes
von Churchill gewollten Kampfes
bis ans Ende . Der englische Minister für
Luftfahrt will den Krieg noch schrecklicher
machen. Er hat im Rundfunk ausdrücklich be¬
tont , daß die englischen Bomber grundsätzlich
nicht die militärischen Ziele in Deutschland ,
sondern die Wohnstätten der Zivileinwohner
anzugreifen hätten. Deutschland hat diese bru¬
tale Form der Kriegssührung bisher abgelehnt
und nur einmal Cambridge bombardiert als
Vergeltung für die Bombardierung der deut¬
schen Universität Heidelberg. Wenn aber die
deutschen Bombenslieger wirklich gezwungen
würden . Gleiches mit Gleichem zu vergelten
dann ist es ein einfaches Rechenexempel , auf
wessen Seite der größere Schaden sein wird.
Die Kürze feines Weges von den Startplätzen
bis zu den Zielen befähigt jeden einzelnen
deutschen Bomber, drei- bis viermal so oft zu
fliegen, wie jeder englische, der nach Deutsch¬
land einfliegen will . Und die Deutschen haben
außerdem noch die überlegene Zahl für sich .
Das Ende würde ein grauenvolle Zerstörung
der Wohnviertel der englischen Städte und die
Vernichtung ihrer Bewohner sein . Di« Schuld
aber träfe ganz allein England und seine poli¬
tischen und militärischen Führer , die seit Wo¬
chen diese erbärmliche und widerwärtige Art
von Krieg ausüben , ohne daß ihn Deutschland
bisher in gleicher Weise erwidert hat.

Der Aushungerungs - , Abnutzunas- und Ver-
nichtungskrieg, den England im Weltkrieg ge¬
gen Deutschland führte, und den es jetzt zu
wiederholen gedachte, hat sich gegen Eng¬
land gewendet . Es wird sich zeigen , wie
lange England ihn auSzuhalten vermag.

Marschall de Bona in Toledo
* Madrid , 13. Okt . Am letzten Tage seines

Aufenthaltes in der spanischen Hauptstadt be¬
sichtigte Marschall de Bono die Ruinen des
Alcazar von Toledo in Begleitung sei¬
nes Verteidigers Marschall Moscardo und des
Ministers Gamero . General Moscardo führte
de Bono selbst durch das Nationaldenkmal des
Alcazar und berichtete ihm alle Einzelheiten
über den elfwöchigen Heldenkampf.

Nach seiner Rückkehr nach Madrid besuchte
de Bono ein Lager der Jugendorganisation der
Falange in Begleitung des nationalen Jugend¬
führers Sancho Davidja .

Am Sonntagmorgen ist de Bono im Flug¬
zeug nach Sevilla abgereist, wo er als Ehren¬
gast der Stadt kurze Zeit Aufenthalt nehmen
wird , um sich dann nach Granada zu begeben .

Rapola Sudetenland eröffnet
mar . Leitmeritz, 14. Okt . In Gegenwart des

Reichsstatthalters und Gauleiters Konrad
Senlein eröffnete Reichserziehungsminister
R u st die erste Nationalpolitische Erziehungs¬
anstalt des Sudetengaues in Schloß Ploschko-
witz. Der Minister wies in seiner Eröffnungs¬
ansprache darauf hin, daß die Nationalpoli¬
tischen Erziehungsanstalten ein Stück jener
Kraft seien , die Deutschland mitforme.

Wenn wir , während unsere Flieger mit pau¬
senlosen Angriffen auf London die letzten Ba¬
stionen des Feindes zerstören, Schulen grün¬
den , so ist das eine Arbeit von entscheidender
Bedeutung für die Zukunft . Gauletter Konrad
Henlein kündigte an , daß im Sudetenland bald
eine zweite Nationalpolitische Erziehungsan¬
stalt errichtet werden soll.

Andx6 Maurois plaudert aus :

Ein Zahl Reichsgau Danzig-Vestpreutzen
Stolzer Rechenschaftsbericht des Gauleiters — Dr. Ley sprach zum Führerlorps

Str .Danzig , 14. Okt . Wenige Tage nach Be¬
endigung des siegreichen Polenfeldzuges , rief
der Führer den Reichsgau Danzjg -Westpreu-
ßen ins Leben und beauftragte den langjähri¬
gen Gauleiter von Danzig , Albert Förster ,
als Reichsstatthalter mit der verantwortlichen
Führung . Zwölf Monate sind darüber vergan¬
gen , in denen von Danzig aus die Aufbauar¬
beit in diesem Reichsgau tatkräftig in Angriff
genommen worden ist. Ueber die Größe der be¬
wältigten Aufgaben sprach am Sonntag in
einer großen Kundgebung im Danziger Staats¬
theater , der auch Reichsorganisationsleiter Dr .
Robert Ley beiwohnte, Gauleiter Förster in
einem umfasienden , alle Gebiete einschließenden
Rechenschaftsbericht .

Gau Danzig -Westprenhen judenfrei
Auf einem Gebiet, das 20 Jahre lang der

„polnischen Wirtschaft " und polnischen „Kultur -
einflüssen " anheimgegeben war , ist nun mit un¬
endlicher Mühe der Grund für die Wieder¬
errichtung eines restlos deutschen Gaues ge¬
legt worden. Die jetzt schon vorliegenden Er¬
gebnisse dieser Arbeit sind ungeheuer groß. In
ihrer nüchternen Sprache berichten die Ziffern ,
die Gauleiter Förster nannte , von einer Ar¬
beitsleistung, über deren Umfang man sich nur
schwer die richtige Vorstellung machen kann .
Danzig -Westpreußen ist der erste juden -
freie Gau im Osten , hat die Lösung der
ungeheuer schwierigen Volkstumsfrage ent¬
scheidend in Angriff genommen, den Aufbau
der NSDAP , und ihrer Gliederungen in zwölf
Monaten durchgeführt, so baß heute bereits
31 Kreise mit 608 Ortsgruppen bestehen . Auf
dem Gebiet der Kultur und der sozialen Be¬
treuung der Volksgenossen ist Außerordent¬
liches geleistet worden. Auch der staatliche Auf¬
bau hat in diesem Jahr bereits große Fort¬
schritte gemacht. Alle Reichsbehörden haben mit
vollen Kräften die Arbeit ausgenommen und die
ungeheuren Schwierigkeiten, die sich ihnen ge¬
rade in den Anfangsmonaten entgegenstellten ,
zu überwinden gewußt.
Keine Arbeitslosen mehr

Heute gibt es keine Arbeitslosen
mehr im Reichsgau Danzig -Westpreußen, und
nach dem Sieg wird der Gau eine Heimstatt
für Hunderttausende von heimkehrendenFront¬
soldaten werden. Eine intensive Bewirtschaf¬
tung des Gebietes wird den Gau zu einer Korn¬
kammer des Reiches machen. Die Arbeit des
ersten Jahres ist nur ein Anfang gewesen . So¬
viel auch bereits geleistet worden ist , das Ziel
des ganzen Einsatzes aber ist die Erfüllung des
Befehls des Führers , in zehn Jahren einen
völlig deutschen Gau geschaffen zu haben .

Zur Freude - es versammelten Führrrkorps
der NSDAP , nahm dann noch Dr . Ley das
Wort. Er bezog sich auf die im Bericht des

Gauleiters genannten Zahlen , die er „über¬
wältigend" nannte und sprach bann von jenem
heiligen Fanatismus , der das ganze deutsche
Volk erfaßt und der allein auch seine Leistun¬
gen hervorgerufen habe .

Mit einem aus der Stimmung dieser Kund¬
gebung herausgewachsenen besonderen Gefühl
der Begeisterung wurde die Feierstunde mit
der Führerehrung geschlossen .

Natürliche Folge der Zusammenarbeit
Rumänische Kommentare

Mü . Bukarest, 14. Okt . Sämtliche rumänische
Blätter beschäftigen sich eingehend mit der An¬
kunft der deutschen Milttärmission in Rumä¬
nien. Das Legionärblatt „Cuvantul " hebt
hervor, daß die Anwesenheit der deutschen

Wehrmacht in Rumänien die natürliche
Folge der in Wien beschlossenen
Zusammenarbeit sei. Man dürfe nicht
vergessen , daß Rumäniens Eingliederung in
die Achse nicht nur eine Verstärkung der wirt¬
schaftlichen und kulturellen Beziehungen be¬
deute, sondern in gleichem Maße auch eine enge
politische und militärische Bindung . Die Ga¬
rantie für die territoriale Unversehrtheit Ru¬
mäniens setze die praktische Ueberprüfung der
strategischen , taktischen und technischen Gegeben¬
heiten voraus , die die wesentliche Bürgschaft
der deutsch -rumänischen Wafsenbrüderfchaft
einschlössen. Der unerschütterliche Entschluß ,
den Frieden im Donauraum aufrecht zu er¬
halten , sei eine Mahnung an alle diejenigen,
die zu glauben wagten, daß die friedliche Ent¬
wicklung der wirtschaftlichen und politischen Be¬
ziehungen Rumäniens zu den Achsenmächten
gestört werden könnte . Angesichts der zahl¬
reichen Berührungspunkte , die zwischen dem
legionären Rumänien und den Achsenmächten
bestünden , könne eine militärische Zusammen¬
arbeit niemanden überraschen .

Frontbauern in Berlin
Ehrenabordnung des Bauerntums zum Empfang durch die Reichsregierung eingetroffen
* Berlin , 14. Okt . Mehr als 200 Front¬

bauern , Bäuerinnen und Landarbeiter sind
im Laufe des Sonntag als eine Ehren -
aborbnung des gesamten deutschen
Bauerntums in der Reichshauptstadt ein-
getroffen, um am 14. und 16 . Oktober von der
Reichsregierung empfangen zu werden. Mit
dieser Ehrung will das deutsche Volk seinen
Bauern Dank und Anerkennung zollen für die
über jedes Los erhabenen Leistungen des bevt -
schen Landvolkes.

Neben dem deutschen Soldaten , der mit der
Waffe den Feind von den deutschen Grenzen
fernhielt , ist es in diesem Kriege der deutsche
Bauer , der durch unermüdliche Arbeit die Er¬
nährung der Nation sichert. Ihm ist es zu
danken , daß die Hoffnungen, die England aus
den großen Verbündeten General Hunger ge¬
setzt hat, zu schänden wurden.

Wie am Erntedanktag in diesem Jahr ver¬
kündet wurde, haben wir nicht eine absinkende

Kriegsernte gehabt, sondern der deutsche
Bauer hat es durch Energie und unermüdlichen
Fleiß trotz schlechter Witterungsverhältnisse
und Kriegszeiten zuwege gebracht , daß im
Jahr 1940 eine normale Fricdensernt « in die
Scheuern eingobracht werden konnte , ja , auf
einigen Gebieten, wie z . B . Rüben, Kartoffeln,
Gemüse , Milch und Butter sind im ersten
Kriegsjahr Produktionssteigerungen zu ver¬
zeichnen gewesen.

Die Ehrenabordnung , der aus jedem Gau
auch eine kinderreiche Bäuerin angehört, die
den Hof allein führt , während der Mann im
Felde steht, wird am Montag von Reichsmini¬
ster D a r r s und Reichsminister Dr . Goeb¬
bels empfangen werden. Am Dienstag sind
die Bauern Gäste des Oberbürgermeisters und
Stadtpräsidenten der Reichshaupkstadt , um am
Nachmittag von der Reichsregierung
empfangen zu werden.

«Erfolge" britischer Heckenschiitzen
Zahlreiche Tote und Verwundete in den eigenen Reihen

* Stockholm , 14 . Okt . Aus verständlichen
Gründen vermeiden englische Blätter Zusam¬
menstellungen darüber , wie viele Todesopfer
die leichtfertige Ausrüstung der Heimwehr mit
Schußwaffen schon gefordert hat. Aus den täg¬
lichen Einzelmelbungen ergibt sich aber, daß
zahlreiche Tote und Verwundete

SOWJET - RUSSLAND
SLOWMEips ~

%ritj '
& ci r

0>
.yfj. KtschinewMienY\ po 'ia“,

Odessa} Budapest < warripinJ ( ^ jTW Klausenbürg
v ) S

Jchdsî S ^ M
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Wie Frankreich unterging
Von unserem Vertreter

O.Sch . Bern , im Oktober 1940.
Der halbjübische französische Literat Andrs

M a u r o i s . der als französischer Verbindungs -
offizier bei den britischen Truppen im Welt¬
kriege und im jetzigen Kriege einen gründlichen
Einblick in das englisch- französische Kulissen¬
spiel tun konnte , sucht sich anscheinend Barmit¬
tel zu verschaffen und plaudert zu diesem Zweck
aus seinen Erfahrungen aus . Eine in Amerika
erschienene Artikelserie über die franzö -
sische Politik nach München und bis
zum Zusammenbruch macht jetzt auch ihre
Runde durch europäische Zeitungen .

„Nach den Münchener Besprechungen "
, so sagt

Maurois , „war in England die Friedenspolitik
nicht mehr populär . Die englische Oeffentlich -
keit hatte sich mit München abfinden müssen,
weil die Armee und die Luftwaffe nicht genü¬
gend vorbereitet waren . Sie empfand dies als
eine bittere Medizin". Die von Chamberlain
den Polen leichtfertig gegebene Garantie war
eine völlige Ueberraschung für Maurois , ob¬
wohl er doch zu den Vertrauensleuten des da¬
maligen jüdischen Krtegsministers Höre Be-
lisha gehörte: „Ich war in jenem Augenblick in
Amerika. Es wurde mir sofort klar, daß dies
den Krieg bedeutet ."

Englische Wehrpflicht ein Bluff
Beim Anblick der großen Truppenschau vom

14 . Juli 1939 in Paris — „wir hatten zur Pa¬
rade alles versammelt, was den Ruhm Frank¬
reichs ausmachte, die Alpenjäger , die Zuaven,
die Marineinfanterie , die Fremdenlegion und
die reguläre Armee" — habe Churchill ge¬
strahlt : „Gottseigedanktfürdiefran -
zsv fische Arme « r Am gleichen Nachmittag

habe ihn, berichtet Maurois , der englische
Kriegsminister in seiner Wohnung besucht und
die Schwierigkeiten beim Ausbau einer bri¬
tischen Volksarmee geschildert. Die Wehrpflicht
wurde von ihm mehr als eine Formel , denn
als Wirklichkeit bezeichnet. „Wir haben nicht ge¬
nug Offiziere, um sie auszubilden"

, erklärte
Höre Äelisha offenherzig seinem französischen
Freund .

Kurz vor Kriegsausbruch äußerte der dama¬
lige französische Außenminister Bonftet Be¬
denken , ob der Zeitpunkt richtig gewählt sei :
„Vielleicht liegt es in unserem Interesse , den
Ausbruch des Krieges zu verzögern, um sechs
Monate oder ein Jahr sür eine gewaltige Auf¬
rüstungskampagne zu gewinnen." Wenn Bon¬
net damals solche Regungen zeigte war es
nicht, um den Krieg für Frankreich zu vermei¬
den , sondern um Frankreich eine weitere Frist
zu besserer Aufrüstung zu verschaffen . Seine
angebliche Friedensneigung war nur die Angst ,
noch nicht stark genug bewaffnet zu sein.

Gort als falscher Prophet .
Ueber die Lage an der nordfranzösischen

Front während der Wintermonate schreibt er,
daß zum lebhaften Bedauern der englischen
Kriegskorrespondenten, die zum größten Teil
am Weltkrieg teilgenommen hätten , eine
strenge Zensur jede wahrheitsgetreue Bericht¬
erstattung verhinderte . Wie hoch aktuell klingt
dieses Geständnis ! Man kann sich danach aus¬
malen, wieviel strenger die britische Zensur
heute geworden ist , da das britische Weltreich
in allen Fugen zittert . Im übrigen vertraute
man in seltener Eintracht ans die „unüber-

(Scherl -Btwerdienst -M .)

windliche " Maginot -Linie. In der norbfranzö-
sischen Armee habe man damals vielfach ein
Buch des General Chauvinea« , Professor an der
Kriegsschule , gelesen , der überzeugt gewesen
sei , daß Zementbunker eine Invasion völlig un¬
möglich machen. „Die meisten Sachverständigen
meinten, die Lage sei überaus günstig , weil die
Zeit für die Alliierten arbeite. Das konnte
man damals in jeder Offiziersmesse an der
Front hören" . Nur der General einer nord-
afrikanischen Division habe ihm gegenüber ein¬
mal eingeräumt , daß er aus einen Verhanb-
lungsfrieden hosfe. „Die Deutschen "

, so führte
er aus , „sind weit zahlreicher als wir und un¬
vergleichlich besser ausgerüstet".

Ueber den Zuständigkeitswirrwarr
zwischen der englischen und französischen Armee
gibt folgende Maurois gegenüber von General
Giraud gemachte Aeutzerung Aufschluß : „Na¬
türlich haben wir die Royal Air Force . Die
ist großartig . Aber wenn ich möchte, daß sie
einen Erkundungsflug für mich ausführt , muß
ich micht an General Georges wenden , der sich
an General Gamelin wendet , der dem Mar¬
schall Barratt einen Antrag unterbreitet , der
diesen Antrag an Vizemarschall Blount weiter¬
leitet, der dann endlich den Flug anordnet .
Aber bis man so weit ist, hat die Sache oft gar
keinen Wert mehr."

Im Februar 1940 suchte Lord Gort , der
Chef des später bei Dünkirchen aufgeriebenen
britischen Expeditionskorps , der als einer der
ersten die „siegreiche Flucht" über den Kanal
angetreten hatte, sich und seinen Zuhörern in
„prophetischer Weise" Mut einzureden. Mau¬
rois , der Propagandist der damaligen englisch-
französischen Kriegstreiberkoalition berichtet
darüber : „Als ich im Februar 1940 nach Arras
zurückkehrte , hielt uns der Stabschef General
Gort einen glänzenden Vortrag . Nach seiner
Meinung hätten wir im Laufe des Winters
einen entscheidenden Sieg davongetragen. Man
brauche nnr die Lage Ende August 1939 mit der

auf das Konto der schießwütigen Heckenschützen
kommen . „Daily Mirror " berichtet über einen
besonders charakteristischen Fall . Ein Heim¬
wehrmann hatte Gewehr und Munition erhal¬
ten. Seine „militärische Ausbildung " war aber
so gründlich, daß er nicht einmal wußte, daß
er mit dem Zurücklegen eines Hebels die Waffe
automatisch lud. In der Annahme, die Waffe
sei ungeladen, legte er auf einen Kameraden
an und erschoß ihn.

Ein tragisch-komischer Vorfall hat sich in Süd¬
england zugetragen. Dort wurden nach einem
Londoner Eigenbericht von „Stockholms Tid-
ningen" zwei englische Soldaten aus Landashire
fcstgenommen , als sie in Krankenhausklcidern
einen Spaziergang vor dem Krankenhaus mach¬
ten. Ihres Lancashirer Dialektes wegen hielt
man sie nämlich für Ausländer , und zwar für
Deutsche. Als die Menge eine drohende Hal¬
tung gegen die britischen Soldaten einnahm,
ergriffen die beiden die Flucht. Darauf setzte
eine wilde Verfolgung ein , die schließlich dazu
führte, daß die Flüchtlinge regelrecht gefangen
genommen wurden . Ein angeblich besonders
erfahrener Heimwehrmann, der mit einem Ge¬
wehr ausgerüstet war , erklärte , daß schon der
erste Anblick der zwei spazierengehenden Sol¬
daten ihm deutlich gezeigt habe , baß es sich
um deutsche Wehrmachtsangehörige handeln
müsse. Erst auf der Polizeiwache klärte sich der
Vorfall auf, und die verdächtigen Rekonvales¬
zenten aus Lancashire konnten in ihr Kran¬
kenhaus zurückkehren .

Der Londoner Korrespondent vön „NyaDag -
ligt Ällehanda" wählte für seinen Situations¬
bericht aus London anläßlich des 200 . Lust¬
alarms dieser Stadt die Ueberschrift „Die
Äusländerangst gibt zu vielen Ver¬
wechslungen Anlaß". Auch er schildert, in wel¬
chem Ausmaß die Engländer von Spitzelanast
ergriffen sind , und berichtet u. a ., daß Freunde
von ihm von der Heimwehr ihrer „ausländi¬
schen Sprache" wegen verhaftet wurden , die sich
dann als die Sprache Lloyd Georges, d. h . als
wallisisch, herausstellte.

jetzigen zu vergleichen . Ein Blitzkrieg an der
Westfront scheine unmöglich ".

Intrigen regierten in Paris
Aber es dauerte nur noch kurze Zeit, bis

Daladier abgehalftert wurde und Reynaud die
Regierung übernahm. Maurois , der, wie er
zugibt, ständig bei Reynaud ein und ausging ,
bemüht sich mit allen Mitteln , Reynaud als den
„klügsten und scharfsinnigsten Staatsmann " her¬
auszupauken, dem nur die Umstände Fesseln
angelegt hätten . Er kann es sich dabei aber
nicht versagen, ausführlich über die privaten
Verhältnisse Reynauds zu plaudern und das
Kuliffenspiel um den Ministerpräsidenten zu
enthüllen. Das „Regime der Freiheit "

, das er
früher über alle Matzen lobte , zeichnet er jetzt
im Zustand einer völligen Anar¬
chie . Für Absetzungen , Berufungen usw . in
leitenden politischen und militärischen Posten
waren nach Maurois nicht mehr nationalfran¬
zösische Ueberlegungen, sondern die Haßgesühle
der Männer , die um die Macht stritten. „Der
politische Hatz war so heftig und der Unter¬
gang der politischen Moral so weit fortge¬
schritten , daß der persönliche Haß auf keine
Schranken mehr stieß. Der Kampf hatte sich
nach diesen Schilderungen in erster Linie zwi¬
schen Reynaud und Daladier , dann aber auch
zwischen General Gamelin und dem französi¬
schen Generalstabschef Georges abgespielt .

Frauen als Nebenregierung
Mit der üblichen schwelgenden Ausführlich¬

keit der französischen Schriftsteller wird die
Rolle der „Schatten" dieser Minister geschil¬
dert : „Die gegenseitige Gereiztheit schwoll zum
Haß . als obendrein die Schatten der
Frauen ihre Beziehungen vergifteten. Die
Ereignisse sollten beweisen , daß diese Intrigen
Frankreich gefährlichen Risiken aussetzten . Zu
Daladters näherer Umgebung gehörte nach
Maurois eine Marquise de C . , die eine un¬
glückliche Leidenschaft sür wirtschaftliche und
politische Theorien besaß . Ans der anderen

Bombenziel : Universitätskliniken
Churchills Sendbote« in Münster

* M ü « st e r , 13. Okt. Der teuflische« Kette
britischer Schnrkentaten vom Freiburger Km»
dermord bis zur Düsseldorfer Friedhossscha «
dnug reihte sich in der Nacht znm Sonnt <m er«
neues und würdiges Glied au. Die Abge -
sandteu des englische« Gangsterhänptling»
Churchill erschienen in der vergangenen Ra«'
über de « Uuiversitätsklinike « 6 « *
Stabt Münster , denen diesmal der Mord'
befehl galt.

Sie kreuzten zunächst längere Zeit über den
in Hellem Mondschein liegenden, durch große
rote Kreuze gekennzeichneten Krankenanstalten
und warfen schließlich vier Sprengbomben
von denen eine das Hygienische Institut der
Klinik, die anderen zwei in unmittelbarer Nahe
gelegene Wohnhäuser der Universitätsangestell¬
ten trafen und erheblich beschädigten . Bon den
Bewohnern wurde erfreulicherweise niemano
verletzt , da sie sich in die Schutzräume begeben
hatten.

Nur einem glücklichen Umstand ist es äu
verdanken, daß die großen Krankenhausanstal¬
ten nicht getrosfen wurden . Wenige Meter wei¬
ter und die Bomben wären in die Medizinische
Klinik gefallen . Neben der Tatsache , daß siw
keinerlei militärische Objekte i »
der Nähe befinden , beweist auch das längere
Kreuzen der britischen Flieger über de »
Krankenhäusern erneut einwandfrei, daß »e
sich diese als Ziel ausgesucht hatten.

Einst stand das deutsche Volk fassungslos vor
diesem englischen Verbrechertum, das sich »n
zynischer Wollust an den zum System erhobe¬
nen Morden wehrloser Frauen , Kinder u»?
Kranker berauscht . Heute weiß es , daß dieie
Bomben tausendfach vergolten werden. Ekel
und Zorn hat das deutsche Volk gepackt übet
die Schänder jeglichen menschlichen Gefühls,
jeder Kultur und Zivilisation , und nur mit der
Vernichtung dieses britischen Auswurfes der
Menschheit wird der 80millionenfache Vergel-
tungsschrei sein Ende finden.

Bevölkerung Düsseldorfs überfallen
Wieder ein Friedhof bombardiert

* Düsseldorf, 13. Okt . Auf das Schuldkonto
der englischen Luftpiraten kommt auch der
Ueberfall in der Nacht zum Sonntag auf Düs -
selüors . Wieder einmal waren ausschließ¬
lich ausgesprochene Wohngegen¬
den , in deren Umkreis weit und breit keine
militärischen oder kriegswichtigen Anlagen -ü
finden sind, das Ziel . Wieder einmal wurde
damit der Beweis erbracht, daß die Ueberfälle
der „königlichen" Luftwaffe getreu dem Auf¬
trag Churchills, der deutschen Zivilbevölkerung
gelten. So fielen mehrere Sprengbomben i "
eine Straße am Rande der Stadt . Ein anderes
Ziel als die Wohnhäuser und die Einrichtun¬
gen der Heime, die dabei beschädigt wurden,
konnte dieser Angriff überhaupt nicht haben .
Die Toten und Verletzten, die dabet zu bekla¬
gen sind, verlängern die Liste der britischen
Verbrechen , deren jedes von deutschen Fliegern
hundertfach vergolten wird. Auch die Brand¬
bomben , die in dieser Nacht abgeworfen wur¬
den , trafen , soweit sie nicht auf freies Feld
sielen , ohne Ausnahme Wohnviertel.

In einer anderen rheinischen Stadt setzten
die Luftpiraten ihrem Teufelswerk wieder ein¬
mal die Krone auf, indem sie, abgesehen von
einem kleinen Gebäude, das sie zerstörten, und
einigen Wohnhäusern, die sie beschädigten,
einen Friedhof bombardierten . Gibt es
etwas Äerabscheuungswürdigeres als die Auö^
wähl der Ziele nächtlicher Angriffe durw
englische Flieger ? Immer wieder sind es
Wohnhäuser, Krankenanstalten, Kirchen und
Friedhöfe. Die ganze zivilisierte Welt wird
aufatmen, wenn die deutsche Vergeltung die¬
sem schändlichen Treiben ein für allemal ein
Ende bereitet haben wird. Daß dieser Zeit¬
punkt immer näher rückt, dafür sorgen die
deutschen Waffen.

Englische Bomben auf Jütland
E.V . Kopenhagen , 14. Okt . Wie erst jetzt be¬

kannt wird , waren in der Nacht zum Freitag
auf Samstag wieder einige englische Flieaer
über Dänemark. Sie haben über dem südlichen
Jütland Spreng - und Brandbomben abgewor-
fen . Diese fielen indessen wiederum sämtliche
auf freies Feld und haben keinen Schaden von
irgendwelcher Bedeutung angerichtet.
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Seilen zählte zu Paul Reynauds engste"!
Kreis eine Gräfin de P ., die einen erheblich«-"
Einfluß auf die politischen Geschäfte gewan »'
„Eines Tages "

, so weiß Maurois u. a . ausr »
tischen, „als ich in Reynauds Gegenwart ein
ganz besonders ungeeignete politische Erness
nung, die Daladier vorgenommen hatte,
tisierte, sagte Reynaud : „Es war nicht sei »
Wahl, es war ihre Wahl !" Von Kriegsausbru ^
an schien Ehrgeiz der dominierende Charakter
zug der Gräfin de P . zu sein . Es genügte w
nicht, daß Paul Reynaud Finanzminister w« •
Sie war entschlossen, ihn um jeden Preis
Ministerpräsidenten zu machen. In allen
lons von Paris verbreitete sie Geschichten »* *
Daladiers Mangel an Energie und gab i ?»6 .
mann zu verstehen , wie dringend notwendig
sei , daß Reynaud seine Nachfolge antrete .
türlich wurde die Bemerkung noch am
Abend Daladier hinterbracht, und sein
gegen Reynaud wuchs dementsprechend ."

Daladier mußte schließlich Reynaud weicke ^
trotzdem blieb Daladier im Kabinett . Die .» .
trigen wurde fortgesetzt . Reynaud , so beriw »
Maurois weiter , hätte General Gamelin s«
im April durch General Georges ersetzt, we»
nicht Daladier , der noch immer Kriegsmtnu
war , mit seinem Rücktritt gedroht hätte.

Täglich achtmal Jllusion .e »
^

Maurois , de* nicht aufhörte , während j
*

Zeit dieser Erlebnisse die „hohen 3 ^ 1c "
{e

westlichen Demokratien" zu preisen, «ibt o .
zu , daß im Augenblick , wo die übelsten Ka»' ^
rillen der Männer , die alle den Krieg wo»

g ,
und gesucht hatten , sich abspielten, bas
fische Volk systematisch belogen wurde-
spricht er vom französischen Rundfunk,
lich achtmal den französischen Massen ihre■*! „„
von Illusionen verabreichte" . Man oe»
London , wo heute die britischen KrieE
ihrem Volk soundsoviel Male täglich> »oei n
Rundfunk Illusionen und nichts als Jll »>
oorsetzeul
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Der große Treck hat begonnen
Der Neffarabienfie-ler glückliche Heimkehr — Deutsche Dörfer zwischen pruth und Onjestr

Bon Kriegsberichter Dr. Thoß .
Sekt drei Wochen arbeitet Las deutsche AnSfieLlnugskommanLo inBeffarabien,

2 * Lie Volksdeutsche « Brüder «nd Schwester» ins Reich heimznhole«. I » kurzer Zeit sind
7 -E « lutraguuge » erfolgt , die Häuser abgeschätzt , die Möbel, Hausgeräte, bas Vieh und alles,
5*» sie nicht mit über die Grenze nehmen, ist verkauft. Ganze Dörfer find schon leer .
» anö Kinder find au die Einschisfuugshäfeu -er Donau gefahren und über Belgrad
**<? die Durchgangslager Semli « und Prahovo in Jugoslawien ins Reich gelangt und die
»>ia«uer ihnen mit Pferd und Wage« in lange« Trecks gefolgt . Biele Dörfer aber harren
"vch der Ansfiedluug . Sie haben wir ans einer Fahrt durch Beffarabie « besucht.

Wir kommen nach Borodino , das zu
ältesten Gemeinden zählt und schon im

1813 gegründet wurde. Bon dieser ersten«nstedlung gibt es noch einige sogenannte
T^ ^ uhäuschen "

, die damals mit Unterstützung
^ , Zaren gebaut wurden, wobei dieser das
volz lieferte und Ausmaß und Größe be-
mmmte . Eine größere Anzahl der Siedler hat
water im Norden Tochterkolonien gegründet," ' rle gingen im Jahre 1899 ins Kaukasusge-

Der Wehrmachtbericht im Geschichtsunterricht
<Scherl-BM >ervienst-M^

biet, wo russische Werber gutes Land z« billi-
Sem Preise anboten. Sie siedelten dort — wie
ttnft die Väter in Beffarabien — mitten in der
« teppe ; auf einer Strecke von 199 bis 399
Kilometer gab es oft nur ein Dorf , das dann
überreich war an Weizen , Mais und Wein.
9m Jahre 1918 verließen sie wieder das Land
und zogen zurück nach Beffarabien oder nach
«merika oder Deutschland .

Dörfer — mitten in die Steppe gebaut
Das alles wird lebendig in den Worten der

dauern , die da erzählen, von sich, von Ver¬
wandten und Bekannten. Weit verstreut leben
ihre Angehörigen, nun ziehen sie alle fort. Ein-
tnal hatten sie schon gepackt . Das war imJahre
1317 , als der Zar ihr Ansiedlungsdekret und
wre Verschickung nach Sibirien schon unter¬
schrieben hatte. Die Revolution in Rußland be¬
wahrte sie jedoch vor diesem Schicksal. Diesem
Schicksal deutscher Menschen in der Fremde" ehen wir immer wieder gegenüber, während
^>ir auf willkürlich gebahnten Wegen durch
Iohe Maisselder dahinfahren . In MatHil¬
den dorf halten wir . Hierher wurden im
9ahre 18S8 98 deutsche Familien geholt, denen
i» nd 3999 Hektar Steppe als Land zugeteilt
Wurden, Weiter nordwärts besuchten wir
Mariowka , das im Jahre 1893 gegründet
W»rde . 69 bis 79 deutsche Familien siedelten
sich damals hier an, heute glaubt niemand, daß
biese fruchtbaren, ertragsreichen Aecker noch
bor vierzig Jahren eintönige Steppe waren.
Auf der Weiterfahrt kommen wir in den Ort
Tschimischlia , in dem selbst am Sonntag

ein buntfarbiges Markttreiben herrscht . Bul¬
garen , Rumänen , Juden bewegen sich durch¬
einander ; wir finden einen Volksdeutschen
heraus , der einen Juden von unserem Wagen
fernhält . „Sie haben uns lange Zeit ausge¬
saugt und betrogen"

, sagt er ; „das hört nun
auf." Er führt uns nach Jekaterinowka ,
einer rein deutschen Gemeinde. Sie ist wie
viele der Tochtergründungen dieses nord-
beffarabischen Gebietes sehr jung, erst im
Jahre 1998 von 72 deutschen Familien in die
Steppe gebaut. Diese kamen aus verschiedenen
Ortschaften des Ackermannes Kreises. Schwer
war der Kampf gegen die Steppe, noch jetzt
fallen im Winter große Rudel von Wölfen in
die Dörfer ein . Trotzdem sind die Bauern reich
geworden, aber sie gehen gerne weg , weil jße
..heimkommen dürfen"

, wie sie sagen .

Am Ausgang des Dorfes zieht sich der obere
Trajanswall hin, den einst der dänische Kaiser
in dieser Nordostecke des Imperiums gegen die
Fremdvölker aufführte. Nicht weit davon liegt
das deutsche Grotzbauerndorf Fürstenfeld H.
Immer im Kampf um die Scholle

Nach Fürstenfeld II kamen etwa 199 Fami¬
lien . die 29 999 Hektar Land erhielten. Die Ge¬
meinde mußte aber den armen Ort Fürsten¬
feld l mit kaufen , wodurch die dortigen Ein¬
wohner auch Eigentümer ihres geringen Bo¬
dens wurden, denen ihnen der Gutsherr für
ihre Arbeit pachtweise überlaffen hatte. Im
Jahre 1921 wollte die rumänische Regierung
das Land wieder enteignen. Die Gemeinde ge¬
wann aber den darum angestrengten Prozeß
und konnte ihr Land behalten. So lebten die
Deutschen immer im Kampf um die Scholle , die
sie der Steppe abgerungen hatten . Sie hielten
treu zu ihrer eigenen Art und opferten *ür
ihre Schulen und Kirchen . Arbeit und Opfer,
das war ihr Los. Gewiß gibt es viele große
und reiche Gemeinden. In den Höfen stehen
zehn , fünfzehn und mehr Pferde , die Felder
ergaben reiche Ernten . Aber sie blieben immer
Fremdlinge hier , und nun wollen sie alle weg.
heim ins Großdeutsche Bolksreich .

Volksdeutsche ans Beffarabien
treffen segenwitrtta tn laufeitden Transporten tm Auffanglager Galatz ein . wo fcitfe

' Aufnahme ge¬
macht wurde . Von bier aus führen Schiffe auf der Donau die Heimkehrer nach Deutschland.

(A«lantic <M .)

TN.-Großeinsatz im Osten und im Westen
3ttt Dienste der Wehrmacht und der Heimat — Erstaunliche Großleistungen

Eine Unterredung mit dem stellv. Ehef der Technischen Nothilfe

In Liesen Tagen konnte die Technische Not¬
hilfe auf ihr 21jähriges Bestehen zurückbltcken.
Sie hat damit sozusagen ihre Großjäh¬
rigkeit erreicht . Aus einem Grundstock von
Technischen Offizieren sowie Soldaten der al¬
ten Armee und technischen Zeitfreiwilligen aller
Berufe hat sich eine Organisation entwickelt ,
wie sie in keinem anderen Land vorhanden ist.
Ihre in vielen tausenden Einsätzen in lebens¬
wichtigen Betrieben und in der Katastrophen¬
bekämpfung bewiesene Leistungsfähigkeit ar-
fuhr jetzt im Krieg die höchste Bewäh¬
rung . In einem Gespräch mit unserem Mit¬
arbeiter gab der stellv. Chef der Technischen
Nothilfe, Erich H a m p e , einen Ueberblick
über die Arbeiten dieser Organisation , die zu¬
nächst für den Kriegsfall nur als Heimat¬
schutzformationorganisation und Hilfsorgan
der Polizei im Rahmen des zivilen Luftschutzes
und zur Katastrophenbekämpfung vorgesehen
war , die aber weit darüber hinaus wertvolle
Dienste im Zusammenhang mit den Kriegs¬
handlungen in den bedrohten Grenzgauen und
den besetzten Gebieten leisten konnte.

Die „Technischen Kommandos"

„So umfaffenö unsere Einsätze im Dienst an
der Gemeinschaft schon in den langen Friedens¬
jahren waren — so stellte der stellv. Chef der
TN . einleitend fest — so gab uns doch erst der
Krieg die Gelegenheit, zu zeigen , was in der
Technischen Nothilfe wirklich steckt. Nach dem
Gesetz vom 28. März 1939 , das die Reichsregie¬
rung beschloß , um die TN . wirksam und schlag¬
fertig zu erhalten , waren wir als st ä n d i g e s
technisches Hilfsorgan des Staa -
t e s zur technischen Hilfeleistung bei der Be¬
kämpfung öffentlicher Notstände und zur Er¬
füllung bestimmter Aufgaben der Landesver¬
teidigung bestimmt . Bei Kriegsausbruch konnte
unser Einsatzgebiet aber noch bedeutend erwei¬
tert werden. Die zunächst ausschließlich aus
Nothelfern gebildeten „Technischen Komman¬
dos"

, die als wehriechnische Einheiten des Hee¬
res dem Siegeszug unserer Truppen im Osten
folgten, waren in der Kriegsgeschichte
eine völlig er st malige Erschei¬
nung . Ihnen oblag die Erkundung der Be¬
triebe des besetzten Gebietes, ihre Sicherung
gegen Sabotageakte durch Sofortmaßnahmen

und die Ingangsetzung stillgelegter oder zer¬
störter Versorgungsbetriebe und damit die
Sicherung von Licht , Gas und Waffer für die
Truppe aber auch für die Bevölkerung. Dar¬
über hinaus aber wurden auch sofort TN .-
eigene motorisierte Abteilungen aufgestellt , die
als technische Spezialtruppe ebenfalls im Dienst
der Wehrmacht wichtige Aufgaben im rückwär¬
tigen Gebiet durchzuführen hatten."

Vielfältige Leistungen
Der stellv. Chef der TN . konnte darauf Hin¬

weisen , daß die Leistungen dieser Spezraltrup -
peu schon in Polen äußerst wertvoll waren .
So gelang es z. B . in einer Großleistung er¬

sten Randes das stark zerstörte Elektrizitäts¬
und Wasserwerk in Warschau schon innerhalb
von drei Tagen wieder in Betrieb zu nehmen.
Eine noch weitgehendere Steigerung erfuhren
die Leistungen der TN . aber im Westen .
Nach einem Vierteljahr rastloser Arbeit lasten
sich dort jetzt die Früchte überblicken . „So
lange noch die Kampfhandlungen andauerten ,
hatten alle TN .-Einsätze den Zweck, die Ver¬
sorgung der kämpfenden Truppe durch wich¬
tige technische Hilfeleistungen zu sichern. Nach¬
her traten zwei große Aufgabengruppen in Er¬
scheinung. Es galt einmal, zerstörte wichtige
Verkehrsanlage», vor allem die Kanäle , rasch
instandzusetzen , zum anderen die zerstörten
oder beschädigten Bersorgungsbetriebe mit

.1$

Churchills Bomben auf dentsche Arbeiterhänser
Bet dem letzten brttltzven Nochtonartsl out Hamburg , warün Churchills MordMeaer wieder chre Bom
den auf deutsche Arbeiter -Wohnviertel ob . — Unser Bild zeiat von einer britischen
ArbeiterhLuser in einem Wohnviertel Homburgs .

zeiat von einer britischen Bombe zerstörte
(Scherl -Bilderdienst -M .)

ihren ausgedehnten Verteilernetzen in Gang zu
bringen . Bei der Ingangsetzung zerstörter
Versorgungsanlagen steht die rasche Beschaf¬
fung von Waffer und Strom für Straßburg
und das Elsaß, trotz der von den Franzosen
durchgeführten nachhaltigen Zerstörung der
Werke im Vordergrund . In erstaunlich kurzer
Zeit gelang es aber weiter, auch andere wich¬
tige Kraftzentren wieder in Betrieb zu neh¬
men. Ueber Kanäle und Flüffe mußte eine
ganze Reihe von zum Teil schweren und schwie¬
rig zu schlagenden Brücken gebaut werden.

Die Aufgaben der TN . sind aber mit diesen
äußerst umfangreichen Arbeiten noch bei wei¬
tem nicht erschöpft gewesen . Ebenso wie bei der
Freimachung des Saargebietes leisteten die
Nothelfer der Landesgruppe Westmark vor
und bei der Rückführung der Bevölke¬
rung wichtige Dienste. Sie halfen dort zu¬
nächst den Truppen wie auch den Volksgenos¬
sen und der Allgemeinheit durch die Sicherung
großer Werte , um dann als Pioniere der In¬
standsetzung die heimkehrenden Volksgenoffen
wieder mit Gas , Waffer und Elektrizität zu
versorgen. Darüher hinaus ist auch die Tech¬
nische Nothilfe stark bei der Behebung von
Schäden nach Luftangriffen beteiligt. Teils ste¬
hen die Männer der TN . im Sicherheits- und
.Hilfsdienst. In Orten , wo dieser nicht besteht,
obliegen die vom SHD . zu lösenden Aufgaben
allein der Technischen Nothilse.
Einsatz ist höchste Befriedigung

Als wir den Stellv . Chef dieser wertvollen
Organisation freiwilliger Helfer aus dem
Reiche der Technik frugen , ob damit nun das
Aufgabengebiet erschöpft sei, verwies er noch
auf die Katastrophenhekämpfung, in der die
TN . — im Kriege mehr wie im Frieden , wo
noch andere Kräfte zur Verfügung stehen —
der Hauptträger ist . Bei den Hochwasser »
und E i s g e f a h r e n, die der letzte Winter
brachte , mutzten 32 999 Nothelfer in 1554 Or¬
ten helfend einspringen. Als wir zum Schluß
unseres Gespräches , erstaunt über die unge¬
heure Vielseitigkeit der dem Reichsführer H
und Chef der Deutschen Polizei unterstehenden
und von ff -Gruppenführer Wcinreich geführ¬
ten Technischen Nothilfe feststellten , daß doch
nur ein außerordentlicher Idealismus zu sol¬
chen außerordentlichen Einsätzen befähigen
kann , erklärte uns der langjährige Stellv .
Chef, der zugleich den Einsatz im Westen führt :
.Zeder einzelne Nothelfer trägt den Ehr¬
geiz zur Bewährung in sich . In weit¬
aus größter Zahl stehen in unseren Reihen
alte Soldaten , denen es höchste Befriedigung
bereitet, ihre Arbeitskraft und ihre technischen
Fähigkeiten draußen im Dienste der Wehr¬
macht, daheim für die Allgemeinheit einzu¬
setzen ".
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Vesuch bei den verwundeten
Die große Freude um Geben und Nehmen — Beobachtungen im Reservelazarett

Nach langen , mit großer Hingabe getroffenen
Vorbereitungen war endlich - er Tag öa , an
- cm die Frauen - er Ortsgruppe West IV ge¬
meinsam mit - er Kindergruppe ihren angekün¬digten Besuch bei öen Verwundeten - es Re¬
servelazaretts machen öurften . Bei herrlichem
Herbstwetter zogen die Frauen mit schwer be¬
ladenen Körben und Blumen durch das großeTor des Krankenhauses. Schneidige Marsch¬
weisen erklangen im Garten zur Unterhaltungder verwundeten Soldaten , die hier schon teil¬
weise spazieren gehen konnten .Nun gings in die verschiedenen Abteilungen
des Lazaretts , und überall lösten die Pakete,die aus den Körben kamen und mit leckeren
Dingen gefüllt waren , große Freude aus . Ganz
besonderen Anklang fanden die Weinflaschen ,die, zu reizenden Trachtenpuppen verkleidet,in den einzelnen Sälen zur Aufstellung ge¬
langten . Wie glänzten die Augen der Buben
der Kindergruppe, als sie endlich dastehen
durften an den Betten der Soldaten , die für
Deutschland gekämpft und geblutet hatten, und
von denen ihnen die Kindergruppenleiterin so
oft und immer wieder hat erzählen müssen. In

manchem von ihnen wird der heiße Wunsch auf¬
gestiegen sein, diesen Männern es später ein¬
mal gleichzutun . Jeder Soldat bekam ein
Sträußchen aus ihren Händen. Nachdem ein
Bub Begrüßungsworte gesprochen hatte, san¬
gen sie ein Lied und ein BDM . - Mädel trug ein
Gedicht vor. Reicher Beifall dankte ihnen und
ein Verwundeter ließ es sich nicht nehmen ,
warme Worte des Dankes im Namen seiner
Kameraden zu sagen , und er schloß mit dem
Versprechen , wenn sie wieder genesen seien,
auch weiterhin zu kämpfen und ihre Pflicht zu
erfüllen für die Heimat, für das Vaterland .

Anschließend an den Besuch sprach der lei¬
tende Arzt Oberstabsarzt Dr . Müller , der
in liebenswürdigerweise die Führung über¬
nommen hatte, der Ortsfrauenschaftsleiterin
Pg . Dahms und allen, die dazu beigetragen
hatten , diese Stunden zu verschönern , seinen
herzlichen Dank aus . Noch lange, so betonte er,würde in ihnen allen die Freude und die Er¬
innerung wachbleiben und manchen Verwun¬
deten würde der Gedanke an den Dank un>d die
treue Verbundenheit mit der Heimat sein Los
leichter tragen lassen.

Ein stolzes Fliegerleben ging zu Ende
Zum Heldentod des Majors Ritscherle

Tief erschüttert mußten dieser Tage die
Karlsruher Flieger die Nachricht vom Helden¬
tod eines ihrer hervorragendsten Kameraden
vernehmen. Mit diesem Heldentod hat ein Le¬
ben seinen Abschluß gefunden , das man als ein
Fliegerleben im höchsten Sinne dieses Wortes
bezeichnen muß .

Schon vor dem Weltkrieg, in frühester Ju¬
gendzeit , gehörte seine Freizeit der Fliegerei ,Modelle wurden gebaut und Freunde für den
fliegerischen Gedanken geworben. Der Welt¬
krieg gab dann Gelegenheit, die fliegerische
Ausbildung zu vervollkommnen. Wie es bei
einem jungen , flugbegeisterten und mutigen
Menschen nicht anders sein konnte , bewährte
sich Ritscherle als Leutnant bei einer Jagd¬
staffel hervorragend , neun beglaubigt« Ab¬
schüsse und hohe Auszeichnungen legten Zeug¬
nis von seinem fliegerischen Können und sei¬
ner Einsatzbereitschaft ab.

stieb Ritscherle in der Luft mit der Maschine
eines anderen Fliegers zusammen und stürzte
ab. Elf Monate mußte er im Krankenhaus in
Gips liegen , auf Krücken und später an zn>« i
Stöcken kam er auf den Flugplatz — und flog
wieder.

Die Wiederaufrichtuna der deutschen Wehr¬
macht belohnte sein unermüdliches Schassen .
Im Verlauf mehrerer Uebungen wurde der
Leutnant des Weltkrieges zum Oberleutnant
und Hauptmann befördert, sofort bei Beginn
des jetzigen Krieges erfolgte die Beförderung
zum Major . Nach anfänglichem Dienst aus
den Absprungsplätzen gegen Frankreich er¬
folgte auf eigenes Drängen die Versetzung
zum fliegenden Verband . Nur kurze Zeit war
es dem hochverdienten Offizier vergönnt , sei¬
ner Gruppe als Erster voranzufliegen . Der
Fliegertod in Feindesland bildet den Abschluß
und die Krönung dieses der Fliegerei und
dem Dienst an Volk und Vaterland gewidme¬
ten Lebens. A. E .

Als nach dem traurigen Ausgang des Welt¬
krieges in Deutschland der fliegerische Gedanke
zu ersterben drohte, war es mit in erster Linie
das Verdienst Ritscherles, daß in Karlsruhe
der Funke wieder zur hellen Flamme entfacht
wurde. Zuerst im bad. -pfälz. Luftfahrtverein ,
bann am DLV ., aus dem bann später das NS .»
Fliegerkorps hervorging, stellte sich Ritscherle
in selbstloser Weise als ehrenamtlicher Flug¬
lehrer und unermüdlicher Förderer und Vor¬
kämpfer in vorderste Front . Jede freie Mi¬
nute , die ihm sein Beruf als Dentist übrig
lieb, gehörte der Fliegerei . Unzählige junge
Kameraden verdanken Ritscherle den Ansporn
und zum großen Teil sogar die persönliche
Ausbildung als Motorflieger .

Wie jedem Kämpfer seine Schwierigkeiten
vom Schicksal diktiert werden, blieb auch Nit-
scherle nichts erspart . Bei einem Uebungsflng
auf dem Karlsruher Flugplatz im Jahre 1931

Am schwarzenbrclv
Deutsches Bolksbilduugswerk

Sprachcnlurse . Achtung » pantsch : DtenStaas «nt»
syrettagS findet In der Helmholhscbule. gatserallee 6.
von 19—20,30 Ubr ein KurS für Spanisch. Anfänger
mit Vorkcnntntfscn, statt. Zur nächsten Stunde können
sich noch Teilnehmer etnsindcn. » pantsch für Ansänger
beginnt nach Sammlung der Teilnehmer . Anmeldungen
an dar Deutsche DolkSbtldungswcrk. Lammltr 15. IV.
Tel . 7375 .

» vortamt . Seme lausen folgende Kirrse : Allaem.
Körperschule sür Münner und ffrauen : Guienbcrg -
schule um 20 Ubr . — Allgcm. Körperschule für Kürper-
bchtnderlc : dochschul -Stavton um 20 Ubr . — Kindc»
turnen sür Mädel von 6—8 Jahren : Gutenberaschmc
um 15—16 Ubr.
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heißt : Einhochcn

mit Geraten* '
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WiEfi -K
Gläser , Saftftasdten , Gummiringe ^,
Einkochapparate « Saftgewinner

Es werden heute mehr Gläser und Geräte Morite„WECK"*er-
Iongf als trotz gewaltig gesteigerter Produktiongeliefert wer«
den können, wir bitten umVerständnisund notfalls umGeduld.

Hitlerjugend erlebte „Wilhelm Dell"
Festveranstaltung im Bad . Staatstheater
Vor wenigen Wochen wurde die Jugendfilm¬

spielzett 1940/41 der Hitlerjugend feierlich er¬
öffnet . So fand gestern im ganzen Reich die
zweite Jugendfilmveranstaltung dieses Jahres
statt . Der Karlsruher Hitlerjugend war gestern
mehr geboten als der Jugend anderer deutscher
Städte , denn außer zwei Jugendfilmveranstal¬
tungen, in denen der Film „Konzert in Tirol "
gezeigt wurde, hatten die Hitlerjungen Und die
BDM .-Mädel die Gelegenheit, am Sonntag -
vormittag der Aufführung des „Wilhelm Test"
im Badischen Staatstheater beizuwohnen.

Mit „Wilhelm Tell" erlebte die Hitlerjugend
ein Schauspiel, das am allermeisten die Herzen
des Volkes und vor allem der Jugend schon
immer eingenommen hat. Es ist die herrliche
Gesinnung, die daS Ganze durchzieht und durch¬
leuchtet , der warme hinreißende Ausdruck edler,
schlichter Vaterlandsliebe und wahrer , echter
Freiheit , die das Drama zu einem unvergäng¬
lichen, für die Jugend immer frischen und
lebensspendenden Werk eines unserer größten
Dichter , erscheinen lassen. Tief beeindruckt ver¬
lieben die jungen Volksgenossen bas Theater .

H . Sch.

Hotelschule In Heidelberg eröffnet
Heidelberg. In der im Schloßhotel unter¬

gebrachten Berufsfachschule für Hotel- und
Gaststättcngehilfinnen, die vor kurzem mit
rund 89 Schülerinnen ihren ersten Jahreskurs
begonnen hat , fand am Damstag die offizielle
Eröffnungsfeier statt . Hierzu waren außer den
Vertretern der Partei , der zuständigen Reichs¬
ministerien und der badischen Regierung ganz
besonders auch zahlreiche Angehörige des Ge¬
werbes aus ganz Deutschland und der Vor¬
sitzende der Wirtschaftsgruppe erschienen . — In
der von Musik umrahmten würdigen Feier¬
stunde sprach als erster Redner der badische
Unterrichtsminister Prof . Dr . Schmitt¬
henne r. Bürgermeister G e n t h e begrüßte
die Gäste und die Schülerinnen im Namen der
Stadt Heidelberg. Fritz Gabler , der stell¬
vertretende Leiter der Wirtschaftsgruppe un-
verdienstvolle Förderer der Fachschulen , wies
auf die Entwicklung des Berufserziehungs¬
wesens hin, dessen Leitgedanken die Erziehung
zur Gastlichkeit ist . Der Redner erwähnte

Kellerbrand in der Herrenstraße
Am Sonntagabend wurde - ie Karlsruher

Feuerwehr zu einem Kellerbrand in der
Herren st ratze 28a alarmiert . Um 22.95
Uhr rückte ei« Löschzug , bestehend aus zwei
Wagen, zur Brandstätte ab . Bei Eintreffen der
generwehr wurde eine starke Verqualmung des

raubherdes sestgestellt, so daß der Einsatz von
Heeresatmern notwendig wurde. Nach Vor¬
nahme eines Rohres konnte der Brand schnell
gelöscht werde« . Es ist nur geringer Sachscha¬
den entstanden. Wegen der Ursache des Brau -
des sind die Ermittlungen noch im Gange. Um
28 Uhr fuhr der Löschzng wieder in der Feuer¬
wache ei«.

kurze Stttdtimdirlehten
Badisches Staatstheater . Im Großen Haus

findet heute abend um 19 Uhr die L Vorstel¬
lung der Montag -Sonder - Miete statt . Gespielt
wird das Schauspiel „Claudia Colonna "
von Wilhelm von Scholz . Die Spielleitung hat
Felix Baumbach . — Im Kleinen Theater ( Ein¬
tracht ) wird Mittwochabend um 19.30 Uhr die
Komödie „Götter auf Urlaub " von Helwig
wiederholt.

Auszeichnungen. Mit einem kurzen Be¬
triebsappell verband der Leiter der Stellwerk¬
bahnmeisterei Karlsruhe die Ueberreichung der
vom Führer verliehenen Auszeichnungen. Es
erhielten für 40jährige Dienstzeit das T r e u-
dienstehrcnzeichen in Gold der Rass
Gustav Erhardt , für 26j8hrigc Dienstzeit in
Silber der Telegraphenarbeiter Julius Beck ,
sowie für Verdienste beim Aufbau des deut¬
schen Westgrenzschutzes das Schutzwall -
ehrenzetchen der inzwischen in den Ruhe¬
stand versetzte Leitungsmeister Wilhelm Kohm ,der Telegraphenwerkführer Heinrich Vogt und
die Telegraphenarbeiter Gustav und Robert
Vogel .

Das Treudienst-Ehrenzeiche « in Gold wurde
beim Postamt 1 verliehen : An Oberpostschaff¬
ner Karl K l e b s a t t e l und Postinspektor
Otto Calmez .

Ihre » 78. Geburtstag feierte die Werk¬
meisters- Witwe Anna Kipphan, Baumeister¬
straße 32. Wir gratulieren !

Ihren 79. Geburtstag beging dieser Tage
unsere Durlacher Mitbürgerin Frau Magöa-
lene Schaffner Witwe, geb. Wackershauser ,
Weiherstraße 7. Herzlichen Glückwunsch.Die Kulturpolitische Arbeitsgemeinschaft der
Technische » Hochschule veranstaltet heute, 1t.
Oktober, im Aulabau (Hörsaal 16) , um 19.80
Uhr , im Rahmen ihrer kulturpolitischen Vor¬
lesungsreihe einen Vortrag von Prof . Dr .
W . Ludwig über das Thema : „Deutschlands
geschichtlicher Anspruch auf die Führung in
Europa " . Karten werden an der Abendkasse
ausgegeben.

Hilfeleistung sür zwei Lastkraftwagen. Die
Karlsruher Feuerwehr wurde am Sonntag in
zwei Fäll«n zur Hilfeleistung sür Lastkraft¬
wagen herangezogen. Im ersten Falle wurde
auf der Landstraße Malsch — Bruch¬
hau s e n ein Lastkraftwagen aus dem Stra¬
ßengraben geborgen . Dieser war in der Nacht
durch die schlecht abgeblendeten Scheinwerfer
eines ihm entgegenkommenden Wagens geblen¬
det worden und von der Straße abgekommen .
Im zweiten Falle barg die Feuerwehr auf der
Autobahn bei Nöttingen ( in der Nähe von
Wilferdingen) einen Lastzug , der von der
Straße abgekommen und abgcrutscht war . Die
Ladung wurde geborgen und wieder verladen,
nachdem der Lastzug flott gemacht war .

Das Programm der Atlantik -Lichtspiele zeigt ab
beute den spannenden sensationellen Wienfilm „ Donau -
schisser» mit Silbe » rabl . Attila Sörbiaer . OSkar Sima
» . a . m . Zlm Beiprogramm wird der Kulturfilm „Rä¬
der rollen- und die Wochenschau gezeigt.

dann, daß von diesen ausgezeichnet arbeitenden
Schulen mit Internat im kommenden Winter
sechs weitere eingerichtet werden und in
Straßburg wird im nächsten Jahr eine
Berufsschule mit Internat für 120 Lehrlinge
eröffnet, so daß alle Lehrlinge des Elsaß in
drei geschlossenen Lehrgängen von 12 Wochen
jährlich diese Schule besuchen können .

Ausstellung von Näharbeiten
Rd. Im Hause der DAF . in Karlsruhe -Dur -

lach , Amalienbabstraße 13, sind heute nachmit¬
tag von 14.30 bis 17 Uhr Näharbeiten ausge¬
stellt, die in Nähkursen des Berufserziehungs¬
werkes der DAF . hergestellt wurden . Großen¬
teils sind diese Gegenstände aus Altem ent¬
standen und geben daher mannigfaltige An¬
regungen zu dem Thema „Aus Altem Neues".
Morgen , Montag , beginnt ein neuer Nähkurs
im Hause der DAF ., in welchem wiederum sür
Mädchen und Frauen die Möglichkeit besteht,
sich in der heutigentags besonders wichtigen
Kunst des „Umbauens" von Kleidungsstücken
aller Art Fingerzeige geben zu lassen.

Die 1. Autzballklaffe Im Punklekampf
Südstern an erster Stelle der Staffel 5 — Weingarten führt die Staffel 6 an

Staffel 4 :
Germania Brötzingen — Niefern 4 :3
Nst. Pforzheim — Dillweißenstein 3 :1
BSC . 08 Pforzheim — 1. SC . Pforzheim 1 :2

Staffel 5 :
Neureut — Frankonia 1 :0
Grötztngen — Südstern 1 :6
Berghauscn — Beiertheim 8 :1
Blankenloch — Durlach- Aue ausgefallen.

Staffel 6 :
Weingarten — Daxlanden 3 :0
Germania Durlach — Ettlingen 2 :3
Karlsruhe 1921 — Knielingen 0 : 0 abgebr.
Söllingen — Rüppurr 10 :4.

In Staffel 6 hat der Südstern seine Bestän¬
digkeit gezeigt und führt die Tabelle an. Die
Frankonen haben in Neureut ein knappes Er¬
gebnis gehalten. Sicher und einwandfrei war
Berghausen über Beiertheim siegreich. In
der Staffel 6 gelang es Weingarten den Dax¬
landern die Punkte abzunehmen und sich an die
Spitze der Tabelle zu setzen . Die Durlacher
Germanen mußten die Punkte an Ettlingen
abtreten , doch dürfte hier noch eine Entschei¬
dung der Behörde mitsprechen , da der Schieds¬
richter 8 Minuten über die Zeit spielen ließ, in
welcher Zeit die Ettlinger sich öen Sieg holten.
Das , Spiel Karlsruhe 1921 und Knielingen
wurde abgebrochen , da ein Knielinger Spieler
den Schiedsrichter tätlich angriff.
Staffel 5 :

Neureut — Frankonia 1 :0
Frankonia war in Neureut mit einer spiel¬

starken energischen Mannschaft zu Gast und
war für Neureut zunächst ein schwerer Gegner.
Das Spiel war sehr schnell und nur langsam
schälte sich eine Ueberlegenheit Neureuts her¬
aus . Aber die schlagsichere Hintermannschaft
von Frankonia vereitelte vorläufig alles. Nach
schönemZusammenspielNeureuts fiel dann das
erste Tor . Von nun an hatte Neureut zahlreiche
Torgelegenheiten, aber keine wurde verwertet .
Mehrere Strafstöße, sogar ein Elfmeter , wur¬
den verschossen und so hlieb es beim 1 :0. Die
zweite Halbzeit war eine einzige Belagerung
des Frankonia -Tores . Kaum ein einziges Mal
kam Frankonia über die Mitte . Aber es fiel
kein weiteres Tor .

Grötzingen — Südstern 1 :6
Zu diesem Spiel mutzte Grötztngen mit sehr

viel Ersatz antreten , und es war daher ein
Sieg ausgeschlossen. Bereits in der 8. Minute
fiel das erste Tor durch einen Eckball und gleich
darauf folgte der zweite Treffer für Südstern .
Dann drängte Grötzingen ein wenig, konnte
aber gegen die gute Hintermannschaft von Süb -
stern nicht aufkommen . Es fiel dagegen ganz
überraschend das dritte Tor für Südstern .
Grötzingen spielte auch einige feine Sachen her¬
aus , aber vor dem Tor fehlte der Schuß . In
der 40. Minute konnte dann Südstern den vier¬
ten Treffer anbringen . Kurz vor Halbzeit er¬
zielte Grötzingen durch einen Strafstoß den
Ehrentreffer . Gleich nach Halbzeit verpaßte
Südstern einige aussichtsreiche Chancen. In
der 63. Minute fiel durch Strafstoß das fünfte
Tor . Gleich darauf verschoß Südstern einen
Elfmeter. Kurz vor Schluß konnte Südstern
noch einen sechsten Treffer anbringen . Gröt -
zingen gelang trotz größter Anstrengungen kein
Torerfolg mehr.

Berghausen — Beiertheim 5 :1
Die Berghausener haben sich gestern mit

ihrem Siege gegen Beiertheim die zweite Stelle
der Tabelle geholt. Während des ganzen Spie¬
les konnten di« Beiertheimcr dem Gastgeber
nie gefährlich werden, doch gelang es ihnen
wenigstens den Ehrentreffer zu erzielen. Bei
Berghausen, das alle Reihen gut besetzt hatte,
wurden die Torgelegenheiten im Sturme im¬
mer zur richtigen Zeit wahrgenommen und so
ist der 8 :1-Sieg als vollauf verdient anzu¬
sprechen.

Staffel 8
Germania Durlach — Ettlingen 2 :3

Das Spiel brachte leider nicht den erwar¬
teten schönen Kampf . Grund hierfür war vor
allen Dingen eine außerordentlich schwach«
Schiedsrichterleistung, die in der zweiten
Hälfte die Mannschaften zusehends verwirrls .
Schließlich ereignete sich kurz vor Schluß eine
grobe Unsportlichkeit eines Ettlinger Spie -
lers , der den am Boden liegenden Durlacher
Torwart an öen Kopf trat , ohne daß der
Schiedsrichter durchgriff . Der Kampf stand bei
Ablauf der regulären Spielzeit noch 2 : 1 sür
Durlach. Daraufhin spielte der Schiedsrichter
8 Minuten nach , wobei in den letzten 6 Minu¬

ten der Ausgleich und der Siegestreffer fö*
Ettlingen fiel . Also alles in allem ein irregu¬
lärer Spielverlauf . Germania erzielte be¬
reits in der ersten Spielhülste durch einen
direkt verwandelten Strafstoß ein Tor , das
aber vom Schiedsrichter aus unerklärlichen
Gründen nicht gegeben wurde. Ein weiterer
Strafstoß gegen Ettlingen prallte vom Tor¬
pfosten ab ins Feld. Dann gelang bei leich¬
ter Ueberlegenheit Germanias durch den Halb¬
linken gegen Mitte der ersten Spielzeit das
Führungstor . Bis zur Paus« war das Spiel
gleichmäßig verteilt : vor beiden Toren spiel¬
ten sich gefährliche Situationen ab . ohne daß
jedoch Erfolge erzielt werden konnten. Nach
Halbzeit fiel nach einer Viertelstunde das 2.
Tor für Germania , dem Ettlingen kurz darauf
den 1 . Gegentreffer entgegensetzen konnte.
Darauf blieb Ettlingen bis zum Ablauf der
regulären Spielzeit leicht überlegen, ohne je¬
doch einen Torerfolg erzielen zu können .

Söllingen — Rüppurr 10 :4
Es war ein torreiches Treffen , das sich auf

dem Söllinger Platze abspielte, bei dem aber
Rüppurr in seiner Spielweise nicht so schwach
war , wie das Resultat besagt . Die große Zahl
an Toren , welche Söllingen unterbringen
konnte , resultiert daraus , daß der Söllinaer
Sturm eine große Schußfreudigkeit an den Tag
legte. Wohl hätte der Torwächter von Rüp¬
purr zwei ober drei Tore verhüten können,
aber der Sieg wäre doch an Söllingen ge¬
fallen. Schon in der 7. Minute ging Söllin¬
gen in Führung , bald holte Rüppurr ein Tor
auf und konnte noch ein weiteres hinzufügen ,
doch Söllingen nahm dem Gegner die Führung
bald wieder ab und stellte das Resultat bis
zum Seitenwechsel auf 3 : 2. Söllingen lag na«
der Pause stark im Angriff , erzielte hinterein¬
ander 3 weitere Treffer , Rüppurr erhöhte ft'."
Resultat durch einen Elfmeter um ein wer¬
teres Tor , aber dann brachte Söllingen da»
Leber innerhalb 10 Minuten noch viermal "*
das Netz der Gäste .

FE . Karlsruhe 1921 — Knielingen 0 :0
Die zahlreich erschienenen Besucher a«b

Knielingen wollten ihre Mannschaft auf de'"
Platze des FC . 1921 gerne siegen sehen. »Is
nach einiger Spieldauer Knielingen wahr¬
nehmen mußte, baß die Punkte gegen den
Neuling nur sehr schwer zu erkämpfen st"" '
und der Schiedsrichter große Nachsicht zeigte-
versuchte ein Teil des Publikums durch u"'
sportliche Zwischenrufe gegen Schiedsrichter
und Gegner dem Spiel eine Wendung
geben . Die erste Spielhälfte verlief nach wew -
selvollem Kampf für beide Teile ohne zählbare
Erfolge. Die zweite Spielzeit brachte trotz
größten Einsatzes beider Mannschaften auw
keine Erfolge. Als ein Elfmeter für Kme-
lingen nicht verwertet wurde, wurde -er
Schiedsrichter von einem Knielinger Spieler
tätlich angegriffen und brach 20 Minuten vor
Ende der regulären Spielzeit den Kampf ab.

Weingarten — Daxlanden 3 :0
Die bisherigen Siege der beiden Mannschast

tcn hatten gut 800 Zuschauer auf die Bew
gebracht , die den Besuch nicht zu bereuen WL
ten , denn der Kampf war von Anfang tu»
zum Schluß spannend und sah beide Verein
in guter Form . Weingarten fand sich zueri
und griff das Gästetor mit schnellen Vorstöß »^
an, wo der Hüter saftige Schüsse zu halten ve
kam. Weingarten erzielte hintereinander vier
Eckbälle und in der 20 Minute konnte de »
Halblinke Gröbel einen von Aal getretene »
Strafstoß durch Kopfball zum ersten Tor ve »
wandeln. Dann kam Daxlanden besser
Spiel , doch fiel bis zur Pause kein weitere
Treffer . Die zweite Hälfte sah dann Daxlam>e»
in Front , der Ausgleich hing in der Luft , bo "
er kam trotz aller Anstrengungen der Gasw
nicht. Bei einem schnellen Borstob von Wmn
garten verschuldete Daxlanden durch
einen Elfmeter , der aber zu schwach geschossen-
gehalten wurde. In der letzten Viertelstuno
kam Weingarten wieder voll in Fahrt . Mitt"
stürmer Heberle erhöhte auf 2 :0 und wenm
später stellte der gleiche Spieler durch Elfuftte
das Resultat auf 3 :0. Weingarten hatte eine»
verdienten Sieg gelandet.

Arterienverkalkung
und hoher Blutdruck mit Herzunruhe. Echwindelgefühl , ^ ert?D̂ A
Ohrensausen werden öutdbAniisklerotfn wirksam bekämpft -
hält u. a. Llutsalze und Kreislaufhormone. Greift di» Beschrver
den verschiedenen Nichtungen her an. Packung öo Tabl . Jt
tn Apotheken . Hochinteressant « Schrift liegt jeder Packung ^

DAS ZWEITE LEBEN
Da» Schicksal einer Frau
Von Friedrich Arenhövel

(30 . Nortsetzuna» Urvederrechr bei : Verlag Earl Duncker Berlin .

‘JJlaria f) öft
Maria will nach Flensburg fahren, von dort

mit Knudsen beratschlagen , vielleicht Ruhlanb
Frau Stöckls wegen schreiben. Was dann wer¬
den soll , weiß Maria noch nicht.

Sie hat Diühe , ihren Koffer in das Gepäck¬
netz zu heben , ihr Atem ist den ganzen Tag
schon so gewesen , als ob sie ständig gelaufen
wäre.
. Im Morgengrauen fährt der Zug in Flens¬
burg ein . Ein Vorfrühlingssturm heult durch
die Stadt . Auf dem Vorderperron der elektri¬
schen Bahn fährt Maria nach Haus .

Die Eltern sind schon ausgestanden , der Brot¬
beutel hängt nicht mehr an der Türklinke.
Hinter den Buchsbaumkanten des Gartens
blühen die ersten Schneeglöckchen.

Maria läutet , die vertraute Glocke tönt wie
in alten , glücklichen Zeiten.

Mutter Höft öffnet , und Hermann Höft
kommt bei dem überraschten Ausruf seiner
Frau aus dem Eßzimmer. Sie umarmen Ma¬
ria , helfen ihr beim Ablegen, nehmen sie zwi¬
schen sich und führen sie an den Frühstückstisch .
Maria braucht nicht zu sprechen. Sie ist zu
Haus . Ihr Zittern hat mit dieser Stille , der
warmen Behaglichkeit des Hauses nichts zu
tun , aber die Welt bebt in ihr nach .

Sie hört , daß Hans Jngwersen gestern da¬
gewesen ist , und findet es gut , daß er beute
nicht kommt . Sie braucht Zeit und Ruhe.

Vater Höft sagt , indem er ihr nervös über
den Scheitel streicht :

„Er war rein außer sich über seinen Irrtum
in Buenos Aires ."

,F>st er nach Hamburg gefahren?"
»Nein, daö nicht."
J29» ist er denn?"

Bedrückt und zögernd antwortet Höft:
„Er wollte wohl nach Plön ."
Mutter Höft tritt für ihn ein und sagt mit

einem Aufzucken ihres KinnS:
„An seiner Stelle tät ich es auch!"
„Was denn ?"
Vater Höft seufzt und nimmt das Wort

an sich :
.Zch Hab ihm ja geraten , erst mit Knudsen

zu sprechen. Er will ihm ja wohl zu Leibe.
„Wem ?"
„Na , dem Lange ."
,L8as soll das nützen ?" — Maria empfindet

einen schmerzlichen Spott .
Mutter Höft hält Jngwersen die Stange .
„Der soll sagen , wo deine Mutter ist ! —

Hans will das mit Buenos Aires wtedergut-
machen."

Höft zieht die Augenbrauen bedenklich hoch
und sagt :

„Wenn er man dabei nicht mit den Gesetzen
tn Konflikt kommt ."

„Woher weiß er denn überhaupt , daß Si¬
mone wieder fort ist ?"

Charlotte Höft erwidert :
„Er hat mit Knudsen telephoniert."
„Ach so - "
Nach dem Frühstück geht Maria in ihr Zim¬

mer. um für ein paar Stunden auszuruhen .

Um sieben Uhr früh verläßt HanS Jng¬
wersen das Bahnhofshotel in Plön . Er will
unter allen Umständen der erste Kunde sein,
der den Laden Karl Langes betritt . Eine sta¬
bile Hundepeitsche , die er sich gestern gekauft
hat, steckt tn seinem Jackenärmel, liegt mit dem

Knauf in feiner Hand und rutscht beim Mar¬
schieren auf und nieder.

Jngwersen kommt an Knudsens Haus vor¬
bei . Wenn der Herr Rechtsanwalt und Notar
auch einen Erfolg des Weges für durchaus
möglich hält , so hat er doch nicht mit seinen
Bedenken zurückgehalten . Aber ein Jurist
weiß nun mal soviel von Paragraphen , daß
er selbst in ihnen hängen bleibt, während so
ein aalglatter Halunke wie Lange durch jede
Masche schlüpft. Knudsen gibt zu , daß er keine
Möglichkeit sieht, Lange zu fassen, bevor Si¬
mone gefunden ist . Simone ist aber wieder
einmal nur durch Lange zu finden.

Da ist der Laden. Es ist Viertel nach sieben :
um halb acht pflegt Lange das Geschäft zu
öffnen .

Jngwersen geht auf der anderen Straßen¬
seite hin und her.

Gewiß, bezähmen kann er sich ja , so gut es
geht . Knudsen hat was von Hausfriedensbruch,
Mißhandlung und Körperverletzung gesagt . —
Das liegt nun mehr an Lange als an Jng¬
wersen .

Wenn Maria und Jngwersen verlobt wären,
meint Knudsen , sei es möglich, daß ein zukünf¬
tiges Gericht das freisprechende Argument
der Wahrung berechtigter Interessen zubilligen
werde. Das aber auch wiederum nur dann,
wenn durch bas Auffinden Simones ein Be¬
weis für das verbrecherische Treiben Langes
erbracht werden kann . Die ganze Sache ist so
wie eine Schlange, die sich in den Schwanz
beißt , denn ohne Simone gefunden zu haben,
mag Jngwersen Maria wahrhaftig nicht mehr
unter die Augen treten . -

Nun aber ! — Die innere Holzlade wird von
der Türschetbe gehoben . — Da ist der Kerl ! Er
hat nur Hose und Hemd an und raucht eine
Zigarre . — Das verschossene braungelbe Rou¬
leau der Ladenscheibe geht quietschend in die
Höhe . Es ist zehn Minuten vor halb acht . —
Der Kopf Langes erscheint wieder an der La¬
dentür , das Haar hängt ungekämmt in schüt¬
teren Büscheln über die »redriss Stirn und

die breiten , oben zngespitzten , abstehenden
Ohren.

Er legt die Kette ab und dreht den Schlüssel
herum, nimmt sein Taschenmesser heraus , eine
große , dolchartige Klinge, und kratzt sich die
Fingernägel .

Jngwersen geht weiter, überquert die Straße
unsichtbar für Lange , nähert sich dem Laden ,
muß immer wieder warten , weil Menschen
vorübergehen, und kann endlich losmarschieren.

Lange steht nicht mehr an der Scheibe , im
intergrund des Ladens ist eine Tür offen,
ngwersen tritt ein . Die Ladenglocke klingelt

an ihrer Krummfeder aufgeregt hin und her.
Er macht die Tür zu , schließt ab und steckt den
Schlüssel in die Tasche.

Lange schimpft aus dem Hinterzimmer :
„Na ? I Wer ist da denn schon ? ! — Js noch

lange nicht halb acht ! Warten !"
Wasser plätschert . Lange wäscht sich.
Die Peitsche hüpft in Jungwersens Aermel

auf und ab . Er geht zu , durch die Barriere des
Ladentisches , stößt die Zimmertür ganz auf
und schlägt ste knallend hinter sich zu.

Lange hat Seifenschaum im Gesicht . Er fährt
empört herum, versucht zu erkennen, wer der
unverschämte Eindringling ist , nimmt ein
Handtuch und reibt sich die Augenlider. Dabei
schimpft er :

„Sie sind wohl verrückt , hier einfach 'reinzu¬
kommen ? ! Scheren Sie sich 'raus !"

Jngwersens Peitsche rutscht aus dem Aermel
und wippt in seiner Faust.

„Mein Name ist Jngwersen ."
„Wer? ! — Lange läßt das Handtuch sinken.

— „Jngwersen ?" „Jawoll , Herr Lange !"
Lange wirft sein Handtuch hin. macht einen

Schritt seitlich und rückwärts und wütet :
„Machen Sie , daß Sie 'rauskommen !"
Jngwersen sieht einen adressierten und fran¬

kierten Brief aus dem Tisch liegen. Will Lange
den abdecken?

Jngwersen springt m , packt Lange wi »
Hosenbund , zugleich am Hals unterm Kinn u»
schleudert ihn mit voller Wucht auf das uns
machte Bett.

Jngwersen greift nach dem Brief und ne' '
Frau Simone Nnhland . — Lange ist
kommen und hängt mit beiden Armen an »P*"
wersens Hals . Obwohl ihm die Kohle
preßt wird, liest Jngwersen weiter : Berge"
bei Hamburg, Mohndorf drei. Er Iefli _? «
Brief hin, packt nach den HandgelenkenLang .
preßt sie , daß Lange um Hilfe schreit, dra»
den Mann an das Bett und wirst ibn „
geht und schlägt die Tür zu . Vor dem
stehen Leute. Jngwersen schließt auf und V** ,
zu einem Jungen : „Lauf mal zur Aporoe
Für 'n Groschen Baldrian !" Er drückt o
Jungen das Geld in die Hand. Die
gucken Jngwersen dumm an , diesen Arzt o«
sie in Plön noch nicht gesehen.

Mit eiligen Schritten macht Jngwersen> '
davon. Soll es nun kosten , was es wolle . e t
Mensch darf wissen, wo Simone ist , bevor
sich dieses Mal nicht fest davon überzeugt ^
Er nimmt eine Taxe, aber dem «ravre
Hamburg zu weit. Bis Lübeck will er lbn » „
gen . Dort ist Jngwersens Geduld,

auch ~ CJt
erschöpft. Der Fahrer hat mit keinem o '
Willen mehr als sechzig Kilometer aus
Motor herauSholen können . Nach einem
stündigen Hin- und Herfahren hat Jngw * gt
den Wagen gefunden , den er brau« ». »
geht es mit neunzig bis hundert Kilometer
die Strecke . In spätestens zwei Stunden■
Bergodorf erreicht sein . Das Wetter ist '
die Luft rein und frisch . „ «»„„en 0*

Es ist zehn Uhr zwanzig, als der Wag ^
Bergedorf ei » fährt . Zwei Minuten spat
er vor dem Haus Mohnhof drei.

Der Mohnhof ist ein kleiner Markwlatz£ (i
sauberen Häusern. Das Haus Numm ^ ch.
liegt etwas eng zwischen öen höheren
b°rn -

(Schluß folgt)
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Rlühlburg bleibt in führung
FC . Pforzheim nach hartem Kampf 2 :0 geschlagen

ver« in -̂ ^ ^ nung unseres heimischen Spitzen-
starf / ^ er immer noch als recht kampf-
^ui»^ .

"^E>chätzt«n Pforzheimer Elf hatte eine
kmenge angelockt, Sie weit über dem

snj - ,? !Wat lag . Leider brachte das Treffen
feit

* 1' * >?en>g Feinheiten , da vor allem auf
njkt mehr mit Energie als Tech -- , um den Sieg gerungen wurde. und die
ihr b,m , i yeimiichen Elf zu
«Ir?» tv° un^e iten Kombination in der harten
Een bli ? ^Eräftigen Pforzheimer Abwehr stek-

'̂
ewunö

Mimischen Elf zu der sonst bei
schlagkr

blieben.
Srj .I" öhcim dürfte nun nach dieser erneuten
ftx . s^ ^ s' üe vorerst aus der Reihe der Mei-
das . anwärter ausgeschicden sein , und
sich re ff« der Fußballfreunde konzentriert
l4en lr>

®
c
an ® " elf die Auseinandersetzung zwi-"ehlburg und den beiden Mannheimer

stSrf/,"^ ^ ^ inen, von denen der ViR . wohl
sein a/ § ^ >e erheblich geschwächte Waldhofelf
weiiin »

^ och 6 <tt auch Mühlburg mit zeit»
Sturs. r

" ^ ehwächen zu kämpfen , die Frage der
»og », - uhrung scheint unlösbar und auch ein
arji-^ ieser Linksaußen fehlt , um der An -
hin

' « ' be die letzte Wucht zu geben . Immer ,
beter >

öte Aussicht in diesem Jahr begrün-
Jaz ^- " dnn je zuvor, daß endlich nach langen

wieder einmal die badische Fußball»
kalle et,Caaft an einen Verein der Hauptstadt

Wartungen erfüllte, und auch hier mitunter
mehr hart als sicher . Hervorragend der linke
Verteidiger Rau , und Torwart Nonnenma¬
cher (der besonders nach dem Wechsel viel Ar¬
beit hatte. ) Im Sturm der Gäste setzten sichder Rechtsaußen Vogt und der Mittelstürmer
Dietz unermüdlich ein , doch fehlte es völlig an
zusammenhängenden Aktionen . Und als sich die
Gäste noch durch einige schwer verständliche
Strafstoßentscheidungendes Schiedsrichters be¬
nachteiligt fühlten, wollte es gar nicht mehr
klappen , so daß ein Gegentor zwar dem Eifer
nach durchaus verdient, dem technisch - taktischenKönnen nach aber doch eine Ueberraschung ge-
wesen wäre . Jedenfalls ist der PforzheimerSturm von seiner glanzvollen Form zu Be¬
ginn der Punktespiele heut« weit entfernt.

Das Spiel brachte in der 8. Minute als er¬
stes Ereignis einen Prachtschub Rastetters in
die Torecke, den Nonnenmacher im Fallenbannen konnte . Mühlburgs Stürmer verpas¬
sen einige gute Gelegenheiten und können nur
einige Ecken als äußeren Erfolg ihrer Ueber-
legenheit buchen. Auch einen bombigen Frei¬

stoß kann Nonnenmacher unschädlich machen
Langsam beginnt dann auch der Gästeangriff
mit einigen wuchtigen Vorstößen, aber Mtthl-
burg macht sich aus der kurzen Belagerung
wieder frei und torlos geht es in die Pause.

Gleich nach Wiederbeginn fällt aus einem
Gedränge vor dem Gästetor durch energischen
Nachschuß Grubers der vielbeiubclte Füh¬
rungstreffer . Die Einheimischen drängen und
Nonnenmacher muß Flanken Grubers und
Kopfbälle Fischers und des jetzt auftauchenden
Lieb unschädlich machen. Auch auf Specks Hei¬
ligtum kommt mal ein scharfer Flachschuß.
Aber im ganzen bleibt Mühlburg im Angriff
und erzwingt nach wunderschönem Flanken
Wechsel Lieb —Rastetter durch den schnell star¬
tenden Fischer das zweite Tor . Ein dritter
Treffer liegt lange sozusagen in der Luft , aber
Pforzheims Hintermannschaft wehrt stch ver¬
zweifelt . Ein paar Gegenangriffe der Gäste,die wuchtig aber allzu ungenau vorgetragen
werden, beenden das Spiel .

Die Mannschaften : VfB . Mühlburg .
Speck, Stefan , Wünsch: Joram , Moser, See¬
burger 2 ; Gruber , Rastetter . Fach. Fischer ,Lieh.

FC . Pforzheim : Nonnenmacher. Kästner,Rau : Kemmler, Schnaith, Schmitt: Vogt , Ft
scher, Dietz . Knobloch, Hartmann . —z.

Sacksen wieder Kdlerpreissieger
Badens Handballelf nach dramatischem Kampf 12 : 14 geschlagen

^ j^ ^ . Eburgs Stärke , lag auch diesmal
lerln « öen hinteren Reihen, wo nahezu feh -
v, . -.^ .I ^ Epielt und alle Vorstöße der Gäste
Suffi * on im Keim erstickt wurden . Nur im
«elt- , 0or allem im flachen Zuspiel, man-
kit i« ^ 001 öer Pause , und wirklich setzte

Zweiten Hälfte, als es gegen das
Tinten E

.utor" ging , der gewohnte Druck von
tzrsnr

" ctn ' üer den Sturm dann geradezu zu
3eit zwang . Hier vorne haperte es lange" " oer ays Schwaben gekommene Links -
GitfLÜ ^leb, sich auf dem ungewohnten Links-
i>>lb !f ? etl sichtlich schwer tat und Fach , eben
ie^ -

^ Ehr Läufer als Stürmer , seine Neben -
H . ... "ur selten richtig ins Treffen führte.
3rIo« »

c * * « 1 8 feine Durchbrüche . GruherS
ten t*,1? Fischers energischer Einsatz führ¬
et »,Jeßltdj nach Halbzeit hier Wandel her-

erzielten nach langem Hangen und
Bett endlich die stegbrtngenöen Tore .

Pforzheimer Gäste hatten eine
«W ^nt Papier sehr starke Elf zur Stelle , die

eigentlich nur in der Abwehr voll die Er -

^nappe Niederlage des Phönix
* 4 : 3 siegte der FFC .

s)A?*ch bie Niederlage des Phönix ist der
iej»7.' ,*u seinem ersten Sieg in dieser Spiel¬
en Nswen . An sich stand dieser von Anfang
tejj führten doch die Freiburger bei Halb-
iiz , Caon 2 :0 und verbesserten das Ergebnis

E 62, Minute um weitere zwei Treffer .
fct e,

n aber besannen sich die Gäste eines hes-
^Urt Utt & setzten zu einem begeisternden Enb-

?n . Zunächst verhalf ihnen ein wegen
N,« "espiels von Keller zugesprochener Elf-

zum ersten Gegenerfolg. Gizzi war der
4>k^ ^ ccker. Die Gäste tauten nun richtig auf.i« aste und ewig junge Heiser operierte da-
iiz^ it großem Erfolg . Er schickte den flei-®i urin immer wieder gegen die Frei -
tw , Hälfte, wobei besonders Beck und Leo-
ifllj

,c stch auszeichneten. Beim 7. Phönix -Eck-
Zackte Leonardic schnell zu und beförderte

dichter in der 84. Minute ins Freiburger
l>»?s^ chon eine Minute später verbesserten die
öer Äuher das Torergebnis . Wieder

. die Niederlage vermeidbar gewesen,
dß^ eichter^ war vor 1000 Zuschauern der

• i-i eif . . . . — — war es
t B st ^ einsetzende Leonardic, der nach

ei ^ŝ aschiger Kombination zum dritten Male
Zum Ausgleich reichte es aber nicht

s Hätte die Phönix -Elf von Beginn an
^ eif r -r - Begeisterung gekämpft , wäre ohne
'^iedsrV**y*v *. IVU4 w"outger Schneider .

^ Kriselt » - VfN . Mannheim 1 :2
Hm >̂ "hen die Birkenfelder auch das dritte
^tiüÎ s.eE äußerst knapp und mit dem bald
Ŝ wörtlichen Resultat verloren . Bei dem

Mit? Sviel ist jedoch in erster Linie nicht
." ederlage an sich zu beklagen , sondern die

>>Ikj.,,eutichcn Sport schädigenden äußeren Be-
M„ wltände . Wieder einmal hat das jeder
, itke»,k

" ät bare, fanatische Publikum von
t,» s" ' eld ein Spiel verloren , das in Anbe -

iktzr - " er beiden starken Mannschaften härte"tereffant und schön werden können . So
M » : es ein harter unerbittlicher und leider
«k^

'wtner ehrlicher Kampf, dem sich auch der
nicht entziehen konnte . Als bann am

M ? " je Punkte ganz ordnungsgemäß und
Spielverlauf entsprechend verloren

- l wurde ein Sündenbock gesucht . Man
» etfoi»

"i tt,ie schon so oft in Birkenfelb. in der
° es Schiedsrichters, diesmal Peiseler-

r^tauz -
b. der sich alle Mühe gab , den Kampf

vli ttQPH
lft uni0 vernünftig über die .Zeit zu

eatür », .uwd sachlich und völlig unparteiisch die
slkr, t

w> auch nicht unsehlbaren Entscherdun -
e>l>lh Ter einzige Vorwurf , den man ihm
e» schA. k nnte, ist der. daß er nicht von Anfa t5
?!>> "enug durchfuhr . Daß er schließlich^ ifN^ Euß nicht unbehelligt in die Kabine kam.

tzEch
" "a E "" ch die Behörde noch tnterestieren !

L» nA Mannschaften erschienen in veränder»
Mken? .starken Aufstellungen. So hatten die
!>̂ u,,A ^ wieder einige Urlauber zur Ver-
LkganA?? " waren wesentlich stärker als am
Mt,nb- i ?sen Sonntag . Andererseits kamen die^

Uch^ eimex, geführt von ihrem Trainer
- tzi » , Schmidt , in stärkster Besetzung .
L?azwan? ^ EE»: Herz: Pfrommer , Dinglcr :

Hetze ! . Kull I : Koch . Morlock H.
k ^ sR ^ ^ umpp . Kull II .

anheim : Vetter : Conrad. Ja -
antnger , cn « ?>c4-' A

t ^ ii
Rötzling , Feth :

Rohr , Baumann .
Fütterrr .

»^ -,̂ " st>s , aroor, »ciaumann.
sehr ^ ' ertelstunde stand deutlich im Zei-

dgz Allergischer Angriffe der Birkenfclder,
i>. "ante « a "̂ heimer Tor in dieser Zeit stark
»e^ ästen . weniger zahlreichen Angriffe

"k>er ^?pen dagegen viel reifer und schul-
!»AMvr 14 Minuten schien das Füh-

e in Mannheimer fertig zu sein , als
Oiwt̂ eaöntem Durchbruch

^ f*u6
er Jt * gebracht hatte.

.̂ ei .
die Verleidi-

. . . . Sein scharfer
50)7 8 , n 8 jedoch nur knapp daneben

d
" N n . i,A? Een später war es aber dann B a u-

t&Ü drei ^ "us einem großen Gedränge, nach -
lnsEwehr ^ ^ aste mit viel Glück immer wieder
vi« ^ irken ?'?5ben waren , schließlich den Ball^

Eenfei »?selder Tor brachte . Das gab den"er« wieder neuen Auftrieb und vier

Das Endspiel um den „Adlerpreis " des
Reichssportführers hatte in Mannheim daS
Interesse ausgelöst, das man von ihm erwar¬tete . 8000 Zuschauer waren erschienen und wur¬den Zeuge eines spannenden Handballkampfes.Beide Mannschaften hatten eine kleine Aen,Ge¬
rung vorgenommen. Baden stellte anstatt Wal¬ter den Beiertheimer Bohner auf Linksaußen.Die Sachsen waren in der glücklichen Lage,ihren Sturm durch Vertholö zu verstärken.Das Spiel nahm einen sehr flotten undspannenden Verlauf . Wohl waren die erstenfünf Minuten von beiden Seiten etwas aus¬
geregt durchgeführt, aber bald kam Systemund Linie ins Spiel . Schon früh kamen dieBadener zur Führung . Sie konnten diese so¬
gar ausbauen , mußten sich aber doch bis zumWechsel mit einem gerechten 7 : 7 zufrieden gebenDie Sachsen hatten in Berthold und Hof¬mann ihre überragenden Stürmer . Wieselflinkverstand es Hofmann immer wieder, seinenMann abzuschütteln . Da er auch zu werfen ver¬
stand , war er mit einer der erfolgreichstenStürmer . In der Läuferreihe war Kurfürst

Minuten später war es Morlock I . der bei
einem Frontalangriff der Birkenfelder Stür¬
merreihe von der 16-Meter -Ltnie auseinen scharfen Flachschuß ins lange Eck des
Mannheimer Tores jagte, gegen den sich Vetten
vergeblich warf. Damit war der Ausgleichhergestellt. Hetze ! wird bald darauf verletztund kann fast nur noch als Statist auf Links¬
außen Mitwirken. Beiderseits bis zur Pause
noch Angriff um Angriff, doch mit 1 : 1 ist die
erste Halbzeit beendet .

Nach dem Wechsel setzen sich die Mannheimervor dem Birkenfelder Tor fest, erzielen in den
ersten Minuten mehrere Ecken hintereinander .Bei den Mannheimern überragt in dieser Zeitvor allen Dingen der linke Sturmflügel , den
Feth immer hervorragend bedient. Dazwischenwerden auch bie Birkenfelder dem Mannhei¬mer Gehäuse immer wieder gefährlich und
zwei -, dreimal hätte eS zum Siegestor bei
einigermaßen Glück reichen können . Buchstäb¬
lich in der allerletzten Minute kommt Füttererauf Linksaußen völlig freistehend an Pfrom¬mer vorbei. Er flankt. Herz und Dingler be¬
hindern sich in der Abwehr. Baumann rast her-an und stellt den Sieg fast mit dem Schlußpfiff
für seine Mannschaft her. a.

verein
VfB . Mühlburg
VfR . Mannheim
VfL. Neckarau
SV . Waldbof
1. KT . Pforzheim
garlsruher KV.

_ ja . Sandhofen
„ jßnti Karlsruhe

1. FE . Birkenfeld

Die Tabelle
SP. gew . un«. Verl, Tore PN« .

\
2
!

8 :2427Ä
11 :2
172

7 :10
7 :10
8 :9
7 :23
5 :12

1
5
4
4
45
3
20

Fußball im Elsaß
SV . Straßburg — FC . Bischweiler 8 :2SC . Schlettstadt — Frankonia Straßburg 1 :2Mars Bischheim — FC . Schiltigheim 1 :2RSC . Straßbura — FC . Hagenau 2 :1

Neue Termine der badischen Bereichsllasse
20. 10. Waldhof — Sandhofen

MühIburg — Neckarau
Virkenfeld — FFC .

27. 10. Sandhofen — VfR.
Pforzheim — Walöhvf
Phönix — KFB .
Neckarau — Birkenfeld

8. 11. FFC . - KFV.
Phönix — Birkenfeld

10. 11 . Neckarau — Phönix
Waldhof — FFC .
Mühlburg — VfR.
Pforzheim — Sandhofen

17. 11. BiLkenseld — Pforzheim
VfR . — Sieckarnu
KFB . — Waldhof

24 . 11. KFB . — Mühlburg
Sandhofen — FFC .

1. 12. Sandhosen — Mühlburg
VfR . — Pforzheim
KFV . — Neckarau

8. 12. Waldhof — Mühlburg
Phönix - VfR.

18. 12. VfR . — Waldhof
FFC . — Pforzheim

22. 12. Neckarau — Waldhof
Kommt Schalke 04 in Schwierigkeiten?
Der deutsche Fußballmeister Schalke 04, der

in der Spielzeit 1838—1989 im Meisterschafts¬
endspiel gegen Admira Wien mit 9 :0 siegreich
blieb und bann in der Spielzeit 1939—1940
auch die Kriegsmetsterschaft mit einem 1 :0 ge¬
gen den Dresdner SC . gewinnen konnte , ob¬
wohl einige der besten Spieler der alten Mei¬
stermannschaft nicht mehr zur Verfügung stan¬
den , hat jetzt mit einer neuen Schwächung sei¬
ner Mannschaft zu rechnen . Wie berichtet wird,
sind letzthin von den jungen Nachwuchsspielern
Gabriel und Dargaschewski eingezogen worden
und weiter kommt eine Einberufung von Ep-
penhoff , Hinz, Füller und Burdenski in Be¬
tracht . Schalke 04 wird also vielleicht einige
Lücken wieder zu füllen haben , was aber auf
Schwierigkeiten stößt, da auch aus den unteren
Mannschaften zahlreiche Abgänge zu verzeich¬
nen sind.

etwas schwach, um so besser aber die Gebrüder
Dittrich und die Verteidigung . Kunze und
Böttcher , letzterer überragte des öfteren sei¬
nen internationalen Kameraden. Kockrick
machte seinem Namen als Nationaltorwart alle
Ehre. Er hielt einige unhaltbar scheinendeBälle und hat großen Anteil am Sieg seiner
Mannschaft .

Die zweite Hälfte besiegelte in der erstenMinute Badens Schicksal. Nacheinander mußte
Trtppmacher hinter stch greifen und aus dem
9 :8 der 33. Minute wurde bald ein 8 :12 und
Baden war damit geschlagen. Diese vier Tref¬fer konnten aber nicht restlos überzeugen, da
es schien , als ob Trippmacher nicht ganz beider Sache wäre. Durch einen Zwischenspurtkamen bie Badener unter dem Jubel der Zu¬
schauer wohl auf 12 : 13 heran , aber zum Sieg
reichte es nicht mehr. Im Gegenteil : Sachsenerhärtete durch einen 14 . Erfolg seinen Siepc .

Nach der Pause war für die Niederlage Ba¬dens die vorübergehend schwache Seite seinesTorhüters ausschlaggebend . Später zeigte <r
stch wohl wieder im alten Format . Die Läufer¬reihe kam nicht so zur Geltung wie in denSpielen zuvor, doch muß hier das Können des
Gegners in erster Linie als Ursache angesehenwerden. S u t t e r blieb der überragendeMann , der immer wieder gefährlich werden
konnte und trotz der scharfen Deckung zu z e h nToren kam. Zimmcrmann und Reinhardwarfen bie beiden anderen Treffer . Unsere
Mannschaft wehrte sich tapfer, aber es fehlteihr der Schwung, der sie bis ins Endspiel ge-
langen ließ . Fest steht aber, baß unsere
Mannschaft trotz der vorübergehenden Schwä¬
chen eine große Leistung gezeigt hat.

SpOMtfUnxk
Unsere Spitzenturner sind zu einem weiteren

Vorbereitungskurs auf den deutsch -finnischenLänderkampf am 10. November nach Leipzigeingeladen, der vom 2.- 8. 11 . stattfindet. Vor¬
aussichtlich werden gegen Finnland antreten :Willi und Karl Stadel (Konstanz ) , Kurt
Krötzsch , Alfred Müller (beide Leuna) , FranzBeckert (Neustadt) , Walter Steffens (Bremen ) ,Eugen Göggel (Stuttgart ) , Kurt Haustein
(Leipzig ) und als Ersatzmann der Jugend¬
meister von 1939 und 1940 Bantz (Speyer ) .

Die deutschen Turnermeisterschafteu werden
1941 bereits im Februar öurchgeführt. Gleich¬falls im Frühjahr finden Vorrunde und Zwi¬
schenrunde für die Deutsche Meisterschaft in
den Bereichsmannschaftskämpfen statt, die im
April zum Abschluß kommen .

Zur Nachwuchsförderung veranstaltet bas
Fachamt Turnen am 8. Dezember Reichswett¬
kämpfe für Jugendliche der Jahrgänge 1922
bis 1918, die sich in den vorausgegangenen
Wochenenblehrgängen qualifizieren müssen
Zugelaffen sind 150 Jungturner .

Der Rugbyläuderkampf Italien — Deutsch¬land soll nach einem Vorschlag der Italiener
am 21 . April 1941 in Rom vonstatten gehen .

An den Skiweltmeisterschaften vom 1.—10.
Februar in Cortina d Ampezzo wird die Slo¬
wakei mit vier Läufern teilnehmen. Damit
erscheint die Slowakei zum erstenmal auf Ski -
Weltmeisterschaften als selbständiger Staat .

Sechs japanische Wintersportler wurden vom
Reichssportführer eingeladen, an der Inter¬
nationalen Woche von Garmisch -Partenkirchen
teilzunehmen. Es handelt sich um fünf Ski¬
läufer und Springer sowie um eine Eiskunst¬
läuferin .

Badens Fechterinnen kämpften in Mann¬
heim um den Kattermann -Wanderpreis . Sie¬
gerin wurde ohne Niederlage die Altmetsterin
Marianne Wenkebach (Mannheim ) vor Ursel
Kleinecke, Gretel Winter und Renate Stadel¬
mayer.

Deutschlands Tnrnierreitrr waren bereits am
ersten Tage des Meraner Turniers überaus
erfolgreich . Rittmeister Brinckmann gewann
auf Oberst II den Preis des Landwirtschafts¬
ministeriums ohne Fehler , Rittmeister Nicmack
wurde mit Olaf Dritter und Rittmeister E .
Hasse mit Litho Fünfter . Von der jj war
Hauptsturmführer W. Fegelein mit Rebell, der
den 9. Platz belegte , am erfolgreichsten .

Im Rad-Vierländertresse« zu Leipzig stellte
Deutschland mit Preiskeit ( Chemnitz ) den be¬
sten Einzelfahrer , Dänemark gewann die Län¬
derwertung knapp mit 12 Punkten vor Deutsch¬
land, Schweden und Slowakei.

Die Mannheimer Kunsteisbahn im Fried
richspark wird am 1 . November eröffnet. Die
erste eiösportliche Großoeranstaltunq soll am
16. und 17. November mit Lydia Beicht und
der Eishockeymannschaft von Rotweib Berlin
vor sich gehen .

Das Reichssachamt Eissport tagt am Wo¬
chenende in München . U. a. soll hier der Ter¬
minkalender für die kommende Wettkampfzeit
festgelegt werden.

Dänemarks Ringerstaffel zum Länderkampf
gegen Deutschland am 1 . November in Mün¬
chen erhielt folgendes Aussehen (vom Bantam¬
gewicht aufwärts ) : Johannsen . Voigt . Meier ,
Jensen , Nielsen und Lerche . Die Dänen gehen
auf der Heimreise noch einmal am 3. November
tn Berlin auf die Matte .

Segen vulgarien . Jugoslawien und vanemarn
Ein Rückblick und Ausblick aus

Der deutsche Fußballsport , der jetzt am ersten
Oktobersonntag in Budapest im Länderkampf
gegen Ungarn mit einem 2 : 2-Unentschieden
um den ersten Sieg auf ungarischem Boden
gekommen ist , weil ein drittes deutsches Tor
vom Schiedsrichter nicht anerkannt wurde, hatin den internationalen Treffen dieses Jahres
überhaupt wenig Glück gehabt . Es wurden
bisher sieben Länderspiele ausgetragen , die
recht unterschiedliche Ergebnisse gebracht haben .

Das erste Länderspiel gab es am 7. April tn
Berlin gegen Ungarn . Da der Wiener
Hahnemann ersetzt werden mußte, konnte der
deutsche Angriff nicht in der stärksten Besetzung
spielen . Das Ergebnis war ein 2 : 2-Unent-
schieden . Irrtümlicherweise wurde ein drittes
Tor für Deutschland nicht gegeben , weil der
Ball aus dem Tor wieder zurückgesprungen
tvar . Eine Woche später gab es in Wien gegen
Jugoslawien eine 1 : 2-Niederlage. Conen ,der schon gegen Ungarn durch eine Verletzung
behindert war , mußte in der deutschen Mann¬
schaft fehlen . Auch tn dem am 5. Mai in Mai¬
land ausgetragenen Länderkampf gegen Ita¬
lien , der mit 2 : 3 knapp verloren ging , konnte
Conen nicht spielen , so daß im Angriff eine
Verlegenheitslösung mit Urban ( Schalke ) als
linkem Innenstürmer versucht wurde. Die
deutsche Mannschaft lieferte trotzdem einen
groben Kampf, aber Italien spielte glück¬
licher.

Nach diesem nicht sonderlich erfreulichen Auf¬
takt gab es am 14 . Juli in Frankfurt a . M.
einen großen 9 :3-Sieg gegen Rumänien .
Der neue Jnnensturm mit Walter <1. FC . Kai¬
serslautern ) in der Mitte bewährte sich aus¬
gezeichnet. Am 1 . September wurde dann in
Leipzig gegen Finnland ein 13 : 0-Rekord-
sicg erzielt. Das Spiel stand im .Zeichen her¬
vorragender Leistungen des Jnnensturms mit
Hahnemann, Walter und Conen. Unerwartet

di« Fußball -Länderspiele 1940
knapp konnte bann am 15. September in Preb -
burg gegen die Slowakei nur mit 1 : 0 ge¬
wonnen werben. In diesem Länderspiel wurde
allerdings nicht die stärkste Mannschaft einge¬
setzt. Am 6. Oktober ist in Budapest gegen
Ungarn mit dem erzielten 2 :2 der erhoffte
Sieg ausgeblieben , so daß es in den sieben
Lünberkämpfen dieses Jahres drei Siege , zwei
Unentschieden und zwei Niederlagen mit einem
Torverhältnis von 30 :12 gegeben hat.

Der nächste Länderspielgegner ist nunmehr
Vulgarien am 20. Oktober in München .
Gegen Bulgarien hat es bisher zwei Länder¬
spiele gegeben , die beide gewonnen wurden.
Am 20. Oktober 1935 endete das erste Spiel
gegen Bulgarien tn Leipzig mit einem 4 : 2-
Sicg . Das zweite Treffen am 22. Oktober des
Vorjahres in Sofia wurde mit 2 : 1 gewonnen.
In diesem Treffen spielte folgende Mann¬
schaft : Klodt : Janes , Billmann : Kupfer. Sold ,
Kitzinger : Lehner, Gellesch . Conen, Szepan,
Urban.

Am 3. November folgt in Belgrad das vierte
Länderspiel gegen Jugoslawien . Gegen
Jugoslawien hat es im ersten Länderspiel am
26. Februar des letzten Jahres in Berlin
einen schwer erkämpften 3 : 2-Erfolg gegeben .
Das Rückspiel in Agram wurde am 15. Okto¬
ber mit 5 : 1 gewonnen. Im dritten Spiel
mußte dann am 14. April dieses Jahres in
Wien die bereits erwähnte 1 :2-Niederlage hin»
genommen werden.

Gegen Dänemark haben wir von 9 Län¬
derspielen 5 gewonnen und 4 verloren . Nach
dem 1 : 1 , das Dänemark jetzt in Stockholm
gegen Schweden erreicht hat , muß damit ge¬
rechnet werben, baß auch dieser am 17. Novem¬
ber in Hamburg stattfindende Länüerkampf
sehr umstritten sein wird , so daß die deutsche
Nationalmannschaft noch vor schweren Spielen
steht.

kuropa starker als Amerika
Eine Gegenüberstellung der Leichtathletik-Bestleistungen 1936 und 1940

Wenn die plutvkratischen Kriegstreiber der
Westmächte die Welt nicht in den Krieg gestürzt
hätten , dann würden wir in diesem Jahre mit
den Olympischen Spielen 1940 in Helsinki wie¬
der das große Fricöenssest des internationalen
Sports begangen haben , dem vor vier Jahren
in Berlin das nationalsozialistische Deutsch¬
land ein hervorragender Gastgeber gewesen ist.Was nun aber von der Welt am allerwenig¬
sten erwartet sein mag , ist eingetreten : Deutsch¬
land und Italien haben, gesichert durch die gro¬
ßen Waffentaten, auch auf sportlichem Gebiete
die Leistungsstärk« ihrer jungen Völker so über¬
zeugend unter Beweis gestellt , daß der euro¬
päische Sport gerade durch ihr Mitwirken auf
ein bedeutendes Jahr zurückblicken kann . So
läßt sich auf dem Gebiete der Leichtathletik , die
ja das Kernstück der Olympischen Spiele ist, ein
Vergleich ziehen , der sehr günstig für
die europäische Spitzenklasse auS -
fällt.

1936 in Berlin gewann Amerika die 100,
200 , 400 und 800 Meter . Die Vorherrschaft der
USSl, in den Kurz st recken wäre auch in
Helsinki kaum zu brechen gewesen . In dem
diesjährigen Sprtntermeister Al Davis scheint
Amerika wieder über einen Kurzstreckenläufer
ersten Ranges zu verfügen. Di« Bestzeiten
von Davis lauten 10,3 für 100 und 20,5 für
200 Meter . Mit diesen Leistungen kann der
deutsche Meister Mellerowicz auch mit seinen
Bestzeiten von 10,5 und 212 nicht mithalten .
Ohne den Krieg hätten wir aber mit Schcuring
und Neckermann , die im Vorjahre über 106
Meter aus 10,8 und über 200 Meter aus 21,0
bezw . 21,2 gekommen sind , auch zwei sehr gute
Waffen einsetzen können .
Harblg und Lanzi ln Front

In der Jahresrangliste stehen über 40 0
Meter jetzt Lanzi (Italien ) und Beicher
(Amerika) mit 46,7 an der Spitze. Rudolf Har-
big , der Lanzi sicher geschlagen hat, ist bisher
auf 47,0 gekommen . 1936 in Berlin gewann
Archte Williams die 400 Meter in 46,5. Einen
Williams hat USA . in diesem Jahre nicht,
denn die 400-Meter - Meisterschaft wurde in 47,0
von Grove Klemmer gewonnen. Harbig mit
seiner Weltrekordleistung von 46,0 und Laitzi
würden in diesem Jahre bestimmt zu den aus¬
sichtsreichsten Anwärtern auf den Olympiasieg
über 400 Meter gezählt haben . Auch über 8 00
Meter ist die Lage für Europa günstiger als
1936, als es Lanzi noch an Erfahrung fehlte ,
so daß Italiens großer Läufer damals über
diese Strecke in 1 : 53,3 an zweiter Stelle hinter
dem in 1 :52,9 siegreichen Amerikaner Woodruff
blieb . Harbig , der im Vorjahre die Weltrekord¬
zeit von 1 :46,6 erreicht hat, steht in diesem
Sommer mit 1 :47,8 an der Spitze der Welt¬
rangliste. Die amerikanische Meisterschaft hat
Beetham in 1 :51,1 gewonnen, doch war
Woodruff, der Olympiasieger 1936, mit 1 :48,6
Amerikas schnellster Läufer über 800 Meter .
Die Bestzeit von Lanzi betrug bisher 1 : 49,3.
Harbig und Lanzi hätten aller Voraussicht nach
in Helsinki auch über 800 Meter den Kampf
gegen USA . mit Erfolg aufnehmen können .

Die beste Jahreszeit über 1500 Meter
hat der amerikanische Meister Walter Mehl
mit 3 :47,9 aufzuweisen. Cunntngham (USA .),
der Olympiazweite 1936. ist auf 3 :48,6 gekom¬
men . Europas beste Läufer waren die beiden
Schweden Kälarne und Hägge mit 3 :48 .8. 1936
in Berlin konnte Beccalt (Italien ) mit einer
Zeit von 3 :49,2 an dritter Stelle einkommen .
Kälarne und Hägge würden wahrscheinlich
im Kampf um olympische Siegesehren mehr
erreicht haben. Ueber 6000 Meter und
10 000 Meter waren die vorjährigen Lei¬
stungen in Europa durch bie Weltrekorde von
Mäki mit 14 :08,8 und 29 :52,6 besser als in die¬
sem Sommer . Immerhin liegen die Jahres -
bestleistungen von Hellström (Schweden ) über
5000 Meter mit 14 :20,6 und über 10 000 Meter
von Syring (Deutschland ) mit 30 :06 .6 doch un¬
ter den Zeiten der finnischen Olympiasieger
von 1936, als Höckert über 5000 Meter in
14 :22,3 und Salminen über 10 000 Meter in
80 : 15,4 siegte. Amerika ist in den Langstrecken
etwas stärker geworden und Rice hat die
USA .-Meisterschaft über 5000 Meter in 14 :33.4
gewonnen, aber an einer europäischen Ueber -
legenheit wäre in Helsinki kaum zu zweifeln
gewesen . Tuominen (Finnland ) , Kelen (Un¬
garn ) . Beviacqua (Italien ) , sowie bie über
5000 Meter sehr starken Schweden Kälarne und
Hägg wären ebenfalls sehr zu beachten ge¬
wesen und auch ohne eine Mäki in Bestform
dürfte Europa sich siegreich behauptet haben .
Auch im 3000 -Meter -Hinderniölauf kann Eu¬

ropa als stärker gelten. Die Zeiten geben hier
zwar keine sichere Verglcichsmöglichkeit , doch
hat Schweden in Ollanber , der eine Bestzeit
von 9 :052 erreichte , sowie in Larsson und
Arvidsson, die bei dem Dreiländerkampf in
Helsinki in Front endete , sehr starke Vertre¬
ter . an die Mc . Cluskey, der die amerikanische
Meisterschaft in 9 : 16,6 gewann, nicht beran-
kommen dürfte.
Wflrie scharf umstritten

In den Würfen sind 1936 in Berlin drei
Olympiastege an Deutschland gefallen . Stöck
gewann daS Speerwerfen mtt 71 .84 Meter,
Hein das Hammerwerfen mit 56,49 Meter und
Woellke das Kugelstoßen mit 16,20 Meter.
Amerika kam nur im Diskuswerfen durch Car-
penter mit einer Leistung von 50,48 Meter zu
einem Erfolg . Im Speerwerfen und Hammer¬
werfen würde USA . auch in Helsinki schwer¬
lich etwas zu bestellen gehabt haben . Die weltbe -
sten Leistungen haben Järvinen (Finnland ) im
Speerwerfen mit 75,09 Meter und Storch
(Deutschland ) im Hammerwerfen mit 57,71 Me .
ter erzielt. Im Kugelstoßen wurde Al Blozis
mit 16,78 Meter USA . - Meister, der als Best¬
leistung aber noch 17,08 Meter erreichen konnte .
Unter deutscher Meister Trippe , der seine Best -
leistung auf 16,60 Meter gesteigert hat. würde
wahrscheinlich in der Entscheidung auch ein
Wort mitgesprochen haben . Im Diskuswerfen
hält der amerikanische Meister Fvx mit 51,83
Meter die Jahresbestleistung . Europa bat aber
in Bergh (Schweden ) mit 50,68 Meter , Hor¬
vath (Ungarn ) mit 60,61 Meter und Consoliui
(Italien ) mit 50,46 Meter auch gute Werfer.
Sprung und Hürde für USA.

In den Sprüngen fielen 1936 drei Siege
an USA ., durch Jeese Owens im Weitsprung
mit 8,06 Meter , durch Johnson im Hochsprung
mit 2,03 Meter und durch Meadows im Stab¬
hochsprung mit 4,35 Meter . Der Dreisprurig
wurde von dem Japaner Tajima mit der Welt-
bestleistung 16,00 Meter gewonnen. Europa
vermag in den Sprüngen mit Amerika noch
nicht mitzuhalten . Die Bestleistungen in USA.
waren im Stabhochsprung der Weltrekord von
Warmerdam mit 4,60 Meter , im Hochspruug
die Höhe von 2,06 Meter von Steers und Wil¬
son und im Weitsprung 7,78 Meter von Tur¬
ner. Im Dreisprung steht es sür Europa et¬
was besser , denn Rajasaari (Finnland ) liegtmit 15,22 Meter an zweiter Stelle der Welt¬
rangliste hinter Brown (Amerika) mit 15,80Meter . Dagegen reichen die europäischen Spit¬
zenleistungen von Masfei (Italien ) im Weit¬
sprung mit 7,44 Meter , von Stai ( Norwegen)im Hochsprung mit 2,00 Meter und von Läh -
desmäki (Finnland ) im Stabhochsprung mit
4,12 Meter an den amerikanischen Leistungs¬standard nicht heran.

Amerika hat auch in den Hürden st re k-
k e n , die 1936 beide an USA . fielen, die Füh¬
rung . Die 110 Meter lies Wolcott in 13,9, die
400 Meter Mc Bain in 62 .7. Lidman (Schwe¬den) hat aber jetzt mit 14,0 einen neuen Euro¬
parekord über 110 Meter erzielen können undüber 400 Meter hat der vorjährige deutscheRekordmann Hölling, der in diesem Sommer
nicht gestartet ist , mit 51,6 - ie beste Jahres¬
zeit 1939 aufzuweisen gehabt .

Selbst dann , wenn man Amerika in den bei¬
den Staffelläufen 4 mal 100 und 4 mal 400
Meter ein Uebergewicht zuspricht und im Zehn¬
kampf «inen Sieg des Neger-Athleten Watson
einsetzt, dann ergibt stch doch, daß Europastärker als 1936 einzuschätzen ist . obwohldie Kriegseinwirkungen sich doch erhehlich
auSwirken. Wenn nun erst der Friede in Eu¬
ropa endgültig gesichert ist , dann wird auch
der europäische Sport im Kampf gegen Ame¬
rika zu neuen und großen Erfolgen kommen .

Wieder Boxen in Karlsruhe
Der 1 . KBV. tritt am 20. 10. mit einer wei¬

teren Veranstaltung auf den Plan . Wieder istder FriedrichsHof der Austragungsort der
Kämpfe . Di« Kämpfe beginnen mittags um
16 Uhr. ab 15 .30 Uhr zeigt die Jugend und der
Nachwuchs ihr Können. Der Beginn der
Kämpfe ist so gelegt , um auch der Jugend Ge¬
legenheit zum Besuch der Veranstaltung zu
gehen . Die Teilnehmer der Kämpfe setzen sich
aus Pforzheim, Dillstein, Karlsruhe und der
Wehrmacht zusammen . Für harte und span¬
nende Kämpfe wird garantiert .



WeltseWKtllüw Entschetbungen
sind auch im Fernen Osten im Gange.
Viele Kräfte sind am Werk und formen

ASIENS NEUES GESICHT
Japan kämpft als Pionier in vorderster
Front. Sinn und erste Auswirkungen der
großen Umwälzung schildert fesselnd . . .

Ein weltpolitischer
Film von Colin Ross

aufgenommen auf seiner letzten
Ostasienreise durch Japan , China

Mandschukuo , Indien und Slam

Musik : Norbert Schultze

Die Münchener Zeitung schreibt *

„Der Forsdier , der Schilder er ferner Welten , der
Schöpfer des weltpolitischen Reisefilmes , hatte nicht
zu viel versprochen . Denn dieser Film , der das Leben
des ostasiatischen Raumes einfängt , der tief in den
Alltag des Landes leuchtet und seine Ideologie
findet und formt , ist spannend , reich und schön
wie das Leben selbst . Und er ist in seiner mitreißen¬
den Fülle klar und weit gestaltet , daß er dem Be¬
schauer so ungeheuer Diel mitgibt an Wissen, Ein¬
sichten, Erkenntnissen und bildhaft schönen Erleb¬
nissen , daß man das alles nicht in ein paar Worten
fassen kann . Ein lebendig gewordenes Reisebuch
ist dieser Film , ein ganzer Erdteil lebt in ihm . . .

Es ist ein Film , den keiner ver¬
gessen wird , der ihn sah . . . “

Neueste Deutsche Wochenschau

7lue VUmtaq. Ais Donnecstag- jeinschL

Beginn :
315 , 5 .30
u . 8 .00 Uhr RESIWaldstr. 30

8 .00 Uhr
num. Plätze

pAÜ

letzte Tage
Ein herrlich dramatischer Film

Die Heilige und Ihr Darr
Hanst Knoteck , Hans StUwe

Fr. Ulmer , Beppo Brem
Beginn : 3 .30, 5.30, 8.00 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

MARIANNE HOPPE
Willi Birgel , Ren4 Veitgen in

Kongo - krprefi
Ein packender Ufa-Großhirn

voller Abenteuer und Romantik
Jugendliche haben Zutritt !

DAUERWELLEN
Färben — Blondieren

In erstklassiger Ausführung
SALON GEISER

Karlsruhe , Erbprinzenstraße 34 Tel . 5110 j

r- >
Gesichts- und Körpermassage

verhindert frühzeitiges Alternt

Entfernung lästiger Haare
mit garantiertem Erfolg !

Hand - und Fußpflege

Frieda Lackner
Reichstraße 5 40201

1 . Klasse geht wieder los
RRFflFNI7FR

ftfliii 'iiiiviimniii i irTjjMAM ' MÖHLBUR & ER TOR ,*MLWI«W
« ASl8RVH { *FFKNSPit < 8 05 • FOIMCHECKKONTU IViOf

IntravanN Gelbstreifen
der Firma 1. G . Farbenindustrie A .-G . , als

Flammschutz für Dachstühle
hat sich ln Branfltanen Bestens bewahrt
CSPI G . Uloehrle . Imprägnier - Untemehmenfür

Schutz des Holzes gegen
Fäulnis, Fraß und Feuer
Karlsruhe , SllcherstraBe 25 — Telefon 2846^2432

Gesichtshaare
Pickel »,
Sommer *
sprossen ,
Warzen ,
Leber *
flecken

werden schnell , radikal , schmerzlos u ohne
Narben (modernstes u . sicherstesVerfahren )
garantiert mit derWurzel für immer entfernt
NeuSOriginal -Vibr - Rotatlons Gesichts¬
massagen bei schlaffer , welker Haut gegen
frühzeitiges Altern . (38157)

Tiefe Felten entferne Ich in kurzer Zelt

Anneliese Hesselbacher
Tel . 6128 Moderne Kosmetik Tel 6128
Sprechstd v . 9— 12 u 14—1F Uhr Mont , u Samst geschl

letzt BlsmarckstriBe37 1' "CÄ

Step
Tanz-
Unterricht jeden .

Eiseie
Khe ., Sefienstr . 35

(42397 )

ZllWMll -
Anmobielen

von Damen - und
Kinderkleidung.
Kaiserstratze 229. IN.
Ecke Htrichstratze

verschwinden in
8 Tagen Große

Erfolge Näheres
kostenlos (26697)

Gg . Webet .
München 205,

Klenzestr 40/1 .

Freundlich möbliert .
Zimmer

fof . zu Denn . Khe .,
Weinbrennerst .48, IV .

(14625)

Mdl .Zinmer
sofort zu vermieten.
Karlsruhe . DouglaS-
str . II . IV . l . (145-33

Möbl.Zimmer
bef . Eingang . Nähe
Bahnhof , zu Vermiet .
Karlsruhe . Marie -
Alexandra -Str .14,IV .

(14543)

Khe .. Zirkel 33 a
Möbl.Zimmer

zu vermieten. 3 . St .
(14602)

Gut möbl. . heizbar.Sijnoter
mit jep . Eing . fof .
zu vermieten . Khe .,
Roonstr. 20. II . r.

(14522)

Leere Man!.
mit Abstellraum, el .
Licht . Wasser, sofort
zu vermieten. Kbe . .

Jollystr . 67. IV.
(14554)

fl ilnterri (ht

Kurzschrift
Maschinenschreibe

Letzte Tage !
Ein toller Filmschwank

RalphA . Roberts , Theo Lingen

Oer verkannte leben*
Trude Marlen , Grethe Weiser
Beginn : 3.30, 5.30, 8.00 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

<H>

Ein neuer Wienfilm voll Spannung — Sensation —
alter Schifferromantik in wunderv . Donaubildern

Hilde Krahl — Attila Hörbiger — Oskar Sima

im
geschnitten und ungeschnitten , sowie

prima gelbfi . Speisehartofleln
zum Einkellern liefert (44101

Georg Häußer . Landesprodukie
Karlsruhe I. B.

Schlachthausstraße 13 Telefon 7434

Auto -Kühler - Benzintank N
RSe , B

"
„
”8

Kühler auskochen und reinigen
Geprägte Auto -Nummernschilder

Speziai-uiprkstütte £u
u

h
“ 8rei -

Jtibert üfunn , J^arlsrufte
Z3hring * :,lr . 42. T. l. fon 4147.

Zweiggeschäft : Rhelnstroße 100, Telefon 5022 .

In bester, ruhig . Weststadt¬
lage ist ein« vollständig
neu>hergerichtete (42318

r -
mit Etagenbeizung « . jeg¬
lichem Zubehör auf sogleich
oder später

,» vermiete ».
Nähere Auskunft und Be .
sichtigung durch

Julius Zimmer , Jmm .
Leuzstr. tt . fl6«.. Tel . 2590

ClltmiU.Zim .
billig zu verm. Khe .,
Roonstr. 27 . Pt . lkS.
Sonnige
2 Zimmer.
Wohnung

in Neubau , mit Bal¬
kon. Küche . Bad u.
Zubehör , auf 1. Ja -
nuar 1941 zu verm.
Angebote nnt . 14617
an Führ .-Berl . Khe .
Schöne (42260 )

Z Zimmer«
Wohnung

Bahnhofstr . 3 , Etag .-
Heizg ., einger . Bad .
auf 1. Oktober 1940
*u vermieten. Näher .
Baugefchaft Stöber ,
Karlsr ., Rüppurrer »
Straße 13. Telef. 87 .

Junger (14637)
Schnauzer

billig zu verkaufen.
Karlsruhe . Kaiser-

str . 37. HthS . 1. St .

Grüner (14631)
Wellensittich

am Freitag entflogen.
Abzug , geg . Belohn.
Karlsruhe . Diktoria-
straße 10. Part .
Eine gnte ältere

Nutzkuh
36 Wochen trächtig,

zu verkaufen.
Khe .-Hag- feld ,

JägerhauSstr . 30 .

2 Werte
S. Schätzwert obzug .
Nnstav Kolb, Mühl «,

Eggenstein
bei » he . (14607)

Staatstjbeater
Großes Haus

Montaiataa . 14. ©ft ., 19—21.30 Uhr
1. Borst, d . Montag -Sonder -Miete

Claudia Colonna
Schaufp. v . Wilhelm v. Scholz

Dienstag . 15. Oktober, 19—22 Uhr
2. Borst, der Dienstag -Stamm -
Miete , Abt. A

Die ungarische Hochzeit
Operette von Dostal.

Mittwoch, 16. Oktober, 19—21.30 Uhr
3. Borst, der Mrtlwoch-Stamm -
Miete

Die pfiffige Magd
Kom. Op . v . WeiZmanu

KSelnesTbeater ( Eimracht )

Mittwoch. 16. Ott . , 19.30—21.30 llhr
Götter aus Urlaub

Komödie v. Helwig.
Vorverkauf iin Staatstheater und
am Kiosk der „Eintracht " .
Borbestellte Karten sind Wochentag -
bis 18 Uhr. sonntags bis 13 Uhr
abznholen, andernfalls Weiterverkauf,

(ausgenommen Wahl-Mieter ) .

vis Buchhaltung
für jeden Betrieb
Die Buchhaltung
für jeden Zweck

Handdurchschreibe -
und Maschinen «
Buchhaltungen

rechnend und nichtrech -
nend , mit Ruf - Konten -

Verschieber DRP.
Ruf-SichtkarteienDRP.
Unverbindl .Vorführungen durch

K. HEILMANN
^ Karlsruhe , Postf. t49,Tel . 1520

Offene Stellen

Zu sofortigem Eintritt gesucht :

Bau - Ingenieur
für Hochbau

oder staatl. gepr . Baumeister
Mehrjährige Praxis , sowie selbständige Abrech¬
nung und sicheres , gewandtes Auftreten sind
Bedingung . (64022)
Schriftl . Bewerbung Im Telegrammstil unter
Angabe der Gehaitsforderung erbeten an :

£ u ^ en (Baechrtagol
Hoch - u. Tiefbau , MULIHEIM (Bad .) , Habalitr . 48.

T 0 c h 11 g e (42187

Stenotypistin
baldmöglichst gesucht . Bewerbung mit Licht*
bild , Lebenslauf , Zeugnisabschriften und Ge *
haltsansprüche erbittet

Ludwig Mang
Stolzenberg , Büromtfbel -Fabrik , Baden -Oos .

ölenotiwislin
(120—150 Silbe »)

mit guter Schul- um , Allgemeinbil¬
dung zum baldigen oder sotortigen
Eintritt von einer Körperschaft des
öffentlichen Rechts gesucht . Bet Be¬
währung anaenebme Dauerstellung .

Angebote unter tz42393 an den
Führer -Verlag . Karlsruhe .

Tüchtig » ,

Mädchen
für Hausarbeiten u . Kasseetliche
(Taaes -CafS) für sofort gesucht .

Konditorei Sr . Nagel . Karlsruhe ,
Waldstratze 41—45 . (43570

Leichlmtvttid
(Ia Zust .) ,a kaufen
gesucht . Angebote mit
Fabr . u. Brei » unt .
14409 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

200 ccm
D K W-

Motorrad , Modell
S B ., sehr gut er -
Hallen, zu verkaufen.
Angeb. u . 14559 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Mel & Sachs

Ersatzteile
Reparaturen
Bereisungen
Walter Kaufmann ,
Mechanikermeister.
Khe ., Roonstr. 3,

bei der Hirschbrücke .
(42196

Last¬
wagen

mit od . ohne Kipper,
3—6-To ., gegen bar

m Knuten gef.
Zuschr. unt . H 42378
an den sführer-Ver¬
lag Karlsruhe .

2’!,—3V, -Tonner .
mit od . ohne Kipper,
in gutem Zustand,
za lausen gesucht.

G. « Srk .
Freiburg i. Br . ,

Bahernstr . « . 4 . St .
(146271

Dloforraii
NSU . Llnick und
NSU . 200 ccm , beide
nicht viel gefahren,
in sehr gutem Zu¬
stand . »um amt!
SchätzprerS zu der.
kaufen . Anzusehen:

Erwin Bor « ,
Karlsruhe .Aue.

Tirolerstr . 9. Tel . 174
S43764

^Der Führer
das Blatt des
Erfolges!

LäulerscDuielne
zu verkaufen. (14534 )

Leopoldshafen,
Bahnhosftrah« 1.

(Schäserhuno), sehr
scharf n . anfmerks. .
ist billig abzngeben.

Fr . PH . Mehl,Tel . 3078 . Karlir . .
Borholzstraße 75 .

(14549)

Deutscher
EchSferhund
(Rüde). 2' /, I . alt ,
sehr wachsam u . dres¬
siert. zu verkaufen.

Waldprechtsweier.Kreis Rastatt
Friedhofstratze 83 .

Zu verkaufen:
1 AUS« und
Atkerpferd

Bjährig. oder Zucht.
fohlen, 2' /»jährig ,

zweifpänn. gefahren.
Durmersheim

Werders,1.340 . (4&193

entlaufe« mit Dress.-
Halsband . Bor An¬
kauf wird gewarnt .
Khe ., Goethestr. 51
Hinterhaus . (14448

Bildschönes. sungeS

ANMNtzÜtzch.
in der Herrenstraße
gefunden. Abzuholen
Waldhornftr . 13. III .
Karlsruhe . (14455

Möbl.
Zimmer

von Herrn in Dauer¬
stellung gesucht .
Südwest oder Süd -
stadt , Bahnhofsnähe .
Angeb . unt . E 43938
an Führ .-Berl . Khe .

Möbl.
Zimmer

mögt, mit Zentral «
Heizg . Nähe Kaiser¬
allee v. einz . Herrn
auf 1. November zu
mieten gesucht .
Angeb. u . 14506 an
d. Führ .-Berl . Khe .

dis «u jeder
Fertigkeit

Buchführung Tages - und
Abendkurse

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter KurzschrlftlcUre *

Karlsruhe , Kalserstr . 67, Eingang Waldhornstr ., FOrnspT - 8601

Anmeldung jederzeit

2Z .-Wotznung
für junges Ehepaar

zu mieten gesucht .
Weiherfeld u . Beiert¬
heim bevorzugt.
Angebote unt . 14574
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

Schöner
SVPNNSPMNVF -

Hund
umstandeh. zu verk .
PreiSangeb . u. 14392
an Führ .-Berl . Khe .
Schöner

Hund
deutscher Borcr . Rüde , aoldaestromt .
sehr wachsam. preiswert zu verkaufen
bei Kr . Abt. Waldstr . 34 . Karlsrube .

(43545 )

Zwei schöne

Milchkühe
zu verkaufen .

Durlach -Aue . Memeler Str . 36.

Vormittag - -

Sille
gesucht , in eins .
Haushalt in Mühl -
bura . Angebote unt .
14623 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

mit langj . Praxis ,
vertraut mit allen

Büroarbeiten , jucht
sich auf 1. 11. zu
verändern .
Angebote unt . 14620
an Führ .-Berl . Khe .

Mr -AusSngkrin
(20 Jahre alt ) sucht
Stellung . Kenntnisse
rn Stenografie (120
Silben ) und Maschi-
nenschreiben.
Angebote unt . 14404
an Führ .-Berl . Khe .

Williges (64058 )

Mädchen
mit etwas Koch, und
Nähkenntnisien. sucht
für sofort Stelle .
Angebote an

M . Mittermaier .'
Stuttgart .

Schwabstr. 20 . N.

Kraftfahrzeuge' An - lind Verkauf

Zu verkaufen:

DKW-Meisterklasse
Cabr . Limousine Schätzwert 940 RM .
Dipl .-Jng . Koch-Tborbeikc, Karlsruhe
13.30—14.20 : Krieasstl . 187 . Tel . 4471
Zu andern Zeilen : Stefanienstr . 43

Tel . 7388 . (14408

NSU- lotorrflb
4-Gang -Schaltmrg , Bau¬

st. 20 000 Km . gefahren ,
250 ccm ,
jahr 1939 .tadellos imstand, sofort

zu verkaufe ».
Angebote unter BR 2235 au
Führer - Geschästtsstelle Bruchsal .

di«

Wegen Todesfall

1 Pferd
(Ravve - Wallach)

5jäbr . . m . Mebaerwaaen u. Geschirr
, n verkaufe ».

Zu erfragen unter BR 03877 tu der
F-ührer -lÄschäftsstelle Bruchsal .
S^ jähriger

Boxer
„Amor von Ravvenwört "

zur Zucht aecianct . zu verkaufen.Karlsrube . Waldhornftr . 21 . <64020

Ein 2.5—3 Tonnen .

AMnger
sowie ein 2. 5—8 Tonnen -

Safttroftomgon
( möglichst Kipper )

gut erhalten , zu kaufe« gesncht .
Wilhelm Watter . Strahenbau

L a b r tm Schwarzwald ._

Suche gute«

Auto
bis 1,5 Liter^ gegen
sofortige Kasse .
Angebote unt . 14497
an Führ .-Berl . Khe .

„Viktoria "
250 ccm . 4-Gang .

Fußschaltung.
zu verkaufen.

Angeb. unt . H 43840
an Führ .-Berl Khe .

Zu verkaufen

Slcttro .
• ut . maitlrfitPumpenanlagen
Autowaschpumpen , WaflerenteNe-
nuugs - »ud EuthÜrtungsaulageu .

Wasierversorg . . Brunnenbau billigst durch
Fr . Amolsch . Karlsruhe » Amalienstr . 37,
Telefon 88. Teilzahlung , 24 Monatsraten .
Sofort lieferbar . 182433

2 . WOCHE
Ein Erlebnis , das
ohne Vergleich
daSteht schreibt die Presse

Jud Süd
Ein Veit - Harlan - Film

der Terra mit :
Ferdinand Marian
Söderbaum - Krauss

George - Klöpfer

uorner : Die Deutlche wochenfchau

Täglich 3 « 530 745
lug . Uber 14 Jahre zugelassen !

y^ Ufa Theater
nJ/ und Capitol

3 Qcoße
TftäccPiens

VocsteCCuitg £ft-
Morgen Dienstag und

Mittwoch . Donnerstag «

Jew . 2 .00 nachmittag ®

Amtliche

Versteigerungen

c Bühl
Terminaufhebnng .

Dt « Zwangsversteigerung der
Grundstücke Lgb.-Nr . 5946 . 5949 a.
5949 b von (64057 )
1 . Otto Habich. Hotelier in Bühler -

tal .
2. Hermann Habich. Major in flö -

nigsberg ,
3. Maria geb . Habich. Ehefrau des

Ing . Robert Kern in Bühlertal ,
4. Karl Habich Witwe , Theresia geb .

Weis in Bühlertal
am Mittwoch , de» 16. Oktober 1940,

vormittags 10 Uhr ,
in den Dienstränmen des Notariats
BühliBaden , findet nicht statt.

Bübl/Bade «. den 12. Okt . 1940.
Notariat Biibl II

als Bollftrecknugsgericht .

Amtliche Anzeigen

kin film f
der freuöe bereitet

Eintrittspreise '-
Kinder — SO, — 50, — 75, ' -Tz

Erwachsene —.50, —.75, I *-- » v

Kassenöffnung 1.15 Uhr
Telefonisch können keine *art

reserviert werden

Ufa -Theo »«'

Mid Capit « '

zum Reinigen empfind *̂ -p
Stoffe , die mit den
Waschmitteln nicht gewsrc ^ ^
werden können .
Bester Ersatz fOr panarna ^ d^

Beutel 20 Pfg *

Drogerie GOeV
Khe ., ZBhrlngerslr . 55.

Verschieden «

c B reffen 1

BervleifüiNgungsavvarm
Adressiermaschine

neuwertig , preiswert zu verkaufen.
Boeckhstr . 24 . Tel . 2851 . Khe . (42448

Di« Erben der Eheleute Chriftovd
Hetz und Christine geh . Strecker in
Oberackcr , nämlich: Heinrich Heb.
z. Zt . Sanitäts -stzeldwebel in Trier
a. M ., Luise Maver geb. Hetz Ehe¬
frau des Heinrich Mäher und Jo¬
hannes Heb in Oberackcr haben das
Aufgebot zum Zwecke der Kraftlos -
erklaruna des Grundschuiddrieics
über die im Grundbuch von GochS-
beim Band 35 Heft 1 und Band 16
Seit 33 aus den Namen der Ebrt -
stovb Heb Eheleute in Oberacker ein¬
getragene Grundschuld über 500 .—
X)t — fünfhundert RM . — nebst
S inz beantraat. Der Inhaber der

rkimde wird awiaeiordeit . Iväte-
sicns im AurgedotStcrmin am : Mitt¬
woch . den 29. Januar IStl . vor-
mittaas 10 Ubr vor dem AmiSaerichi
hier, 2. Stock. Sitzungssaal , seine
Rechte anzumetden und die Ur¬
kunde vorzulegen : andernfalls wird
die Urkunde Mr kraftlos erklärt wer¬
den. (44018 )

Brette « , den 4. Oktober 1940 .
Amtsgericht .

kleine Anzeiger «

\ olksgenosso *1
Das Altersversorgungswerk sicheck „jt
einen würdigen Lebensabend, g""^ narcU
wieviel sich jemand erspart hat. ».-rteis-
d. Leb .»Vers, ist immer nach Dein v , U
Prosp . gratis . Rapper , « he. ,Verir . erster Leb .- n . Krank.,Vcrsich °^ M

Wer liefert lausend
(Schreibtische u .Schrerbmasch .-Ntzre^
Angcb . unter 14519 an den v "

^Berlag Karlsruhe .

Auch im HEB » 1’ .!
,iun95

I
verbringen Sie erhol
reiche Ferientage im .

£ cL (0arsa )<, 'l >
Prosp . durch Rudolf
Gasthof z. Gr. Baum.
steig . Fernspr . 220.
Preis 3.80 Mk ( ^

Scdreibmascliinen
»« verk. (Reparatur , aller Systeme . )
Müller , Olympialaden , Karlsruhe ,Waldstr . 11 . Telephon 2604 . (14518 )

Consalspiegel mit
Marmorpl . , Maha -
gonierah s. Friseur
oder Schneider(in) ;

schön. , schwarz . Kab .»
Franenmantel .Gr .48 ;
emaill. 2fl . Gasherd,
nenw. . bist , zu verk .
Angebote unt . 14568
an Führ .-Berl . Khe .

M »d. '
« lein.
mit Koffer zu verkf .
Verleih Monat 8 Ji .
Beiler, » he.,Waldst.66

(14614)

Neuer,eleg . ,schwarzer

Ulebpelz -Mantel
Gr . 42/44 , zu verk .
Karlsruhe Wilhelm»
ftr. 18. II. (14573)

Krantftänder
für ca . 2 Ztr . zu
verk . Zanger , Khe .,
Boeckhstr . 12. (14442

AMUg
für mittlere Figur ,

Bundweite 108.
zu verkaufen.

Bayer , Khe ., Bahn¬
hofstraße 42 . (14511)

Kaufgesuche

JcA Maufe * teU :
Goldschmuck / Brillanten
Perlen /Korallen/Türkisen
Granaten / gold . Uhren
Zahnkronen / Münzen

fö . TCamp&ue*
Karlsruhe / Kaiserstrasse 201

Zu kaufen gesucht

?.:* Set)
1 H.-Wintermautel ,
Größe 48 . Angebote
unter 14624 an den
Führer -Verlag Khe .

Klatttzaar-For
(Rüde), 8 Mon . alt
und sehr intelligent ,
zu verkaufen. (14470

Max Haderer,
Bäckerei . Schöllbronn
bei Ettlingen .

Gelbflelschige Speisehartofleln 40387

zum Elnkellern
aus den besten badischen Anbaugebieten liefert
in bekannt erstklassiger Beschaffenheit und 6üte ,
la sortiert , handverlesen , billigst frei Keller

Bad . landwirtschaftl . ZentralgenossenschafteGmbH .
Karlsruhe I . B . / Telefon : 8000 — 80 07
Büro : LauterbergstraBe 3 / Lager : ZlmmerstraBe S

Aufträge nimmt entgegen : unser Lager Zlmmerst .5,Tel .80 OO

Palme
mittlere Blähe , von
Privat zu kauf . gef .
O . Kern, Karlsruhe ,
Schwarzwaldstr. 24 .

(14507)
Gebrauchte Möbel
ganze Einrichtungen
kaust stet« Kästner,
« he. , Douglasftr . 28,
Tel. 8204 . (43688)

Kokosteppich
oder Läufer zu kauf ,
ges. Zanger . Khe ..
Boeckhstr . 12. (14440 )

Bltrine
gut erh . . zu laufen
ges. Angeb. u . 14619
an Führ .-Berl . Khe .

C Etfenheim 3
Neueintraaung int Handelsregi¬

ster A Nr . 68 vom 9. Oktober 1940 :
Firma Hermann Weis . (Ziaarren -
abrtk ) in Münchweicr . Amt Lahr .Inhaber ist Hermann Weis . Zigar -

renberstellcr in Münchweter .
Etteuheim . den 9. Oktober 1940.
_ Amtsgericht . (44030

Neusfadf/Sdtw . 1
A "„ öer Anleiheablösungsschuld j etStadt Neustadt tm Schwarzwatdwurden Mr 19« ausgelost : Buch ,
stabe A ,u 50 m : Nr . 5 . 22 . 43und 61 . Buchstabe B m 25 M : Hlx.22 , 44 46 . Buchstabe C ,u 12.50 mNr . 9 und 18. Einlösung zum 7-
fachen Nennbetrag eriolat durch die
Stadlkaffe Neustadt aegen Abgabeder AuSlosungsschetne mte Schuld¬
verschreibungen. (44021)Der Bürgermeister .

Versteigerung ^
Mittwoch , 16. Okt .. %10 »v,;VK

beginnend , tm freiw . AuftrE '
Hausbaltaufgabe , gegen bar

Vereidigter Versteigerer tt. -,
Karlsrube , Draisstr . 11.

Familien-
Ereignisse

werden fast aus -
nahmSloS im ..Füh¬
rer^ bekanntgegeden.
weil , er durch lerne
Überragende Auflage
und lerne starke Ver-
brerwng in Sradr u
Land — r» Karls -
ruhe tommr er rn
fast jede Familie -
gerade Familien -An-
zeigen eine alle
Kreise umfasiende
Berbreitnng gewähr-

leister .

Achtung Hautleidend ^
Nihilge MAiU lim ein nenn hklE -.

Vorelnixer Telt lst es xelunxen . eln neues Heilmittel ^ flet
Hautkrankheiten Geplagten zu erfinden . Dieses ne«
stellungsverf . 2-fach pat Heilmittel Ist ela Hetlrv ^ zch'^es enthalt keinerlei chem . Zusätze und ist daher un hcs cmndii Keinerlei cnem . Zusätze umi ihi uo»*1 ßiu«
Flecbten -Hautausschlflge die »per . von unreinem ^ 1*^
rllhren , Furunkel , Pickel , Mitesser , Ekzeme . f®*
ekzeme ), sowie unreine Haut können jetzt durch o ^ 5111
Priparat la vielen Fällen bekämpft werden , *1
gq ^jl E>el . « . . «im PrtfrBtllW * ,. -m. ™
worden .
Immer t
veralt . Fillen liegen vor .
freo . Nacbn . Int . BroschL . . .. _ _
Or . E. Günther & Co . Abt . K »» . laipzifl *

irat la vielen Fällen bekämpft werden , zL
bei Schuppenflectrte günstige Ergebti **®*

so. Das neue Präparat hai Heilerfolge aut ***
r wieder bestätigt werden u . viele Anerk . s ._v’rh

_ . Fällen liegen vor . Kurp . 3,95 RM . Großp - *** %
Irco . Nacbn . Int . Broschüren und viele Anerk.

Schön., gr ftinbet »

Kanflnden
gesucht .

Angebote unt . 14622
an Führ .-Berl . Khe .

Am 17. Oktober 1940 entschlief unsere liebe Mutter ,
mutter und Oma 1

Emilie Seifried
geb . Baumgartner

Im Alter von 61 Jahren , nach langer , schwerer Krankheit -

Karlsruhe , den 14. Oktober 1940.
Morgenstr . 20 .

Die trauernden Hinterbliebene
«d Hhr >tö^ '

Die Beerdigung findet am TS. Oktobef 1940 um Ti

0*

Au -fscl - , st

Boeckstrafie 27. l»- ' -
0>eschrrr , (Klassachen. Ha>«sra ^ ^udk
pen . Lexikon, Wanduhren, ^mit 4 Leuchter, Dbaubsa«g« r<^4jek'
hänge . Kleinmöbel ,boileite. Bücherschrank mit ji#
SluSziehtisch , 2 Beititelleu .-̂

'
Itür . Spiegelschrank ,uiobe, Schränke .Spiegel mit Konsole . « tuM - g
Haltleitern , 3tähmgsi^ine
chcn- , Besen, imd « « s« '

.WÄ
schw. Kohlenherd , Linoleuw ^ est̂
Llivoleirmheloa für Zimmer .^tiauug ab 9 Uhr . Möbel a»^
lenm werde« nachmittags
geboten.

Ibomas « esc
^

t.
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